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Demowttie ?
Nach ociu Kriege lodcrle hell der Hast der

Böller gegen die Gchcimdiplomatie . deren
frevles , unkontrolliertes Treiben eines Tages
die europäische Menschheit in Blut und Tod
hineingeführt hatte . Als daher alte Staaten
zerfielen , die Götzen , welche die Menschen in
Demut und Knechtschaft erhielten , zertrümmert
am Boden lagen , und die Völker ihre neue
Heimat bauten , glaubte man mit den tu den
Kehricht der Weltgeschichte gerollten Kronen

auch die Geheimdiplomatie endgültig beseitigt .
Nie wieder sollten , wie es beim Weltkrieg der

Fall war , eine Handvoll Diplomaten die Macht
haben , ohne dos Regulativ der demokratischen
Kontrolle , die Staaten gegeneinander zu snh -
ren . nie wieder sollten sie im Geheimen mit
dem Leben und der Wohlfahrt der Böller

spielen . Das graste Zeitalter der Demokratie

schien angebrochen , da die Böller an der Jen -

knng ihrer Geschicke mitzuarbeiten berufen fein
würden . Es ist anders gekommen , als man

nach den hohen Idealen , welche im Kriege die

unterschiedlichen Staatsmänner als Schild vor -

antrugen , erwartet halte . Der gehaßte Milita¬
rismus ist fast in allen Staaten wieder aufer¬
standen , das drohende Klirren der Waffen er -
füllt wieder die Welt , als ivärc nie das Grauen
des Krieges über die Menschheit dahingegan -
gen . an allen Ecken und Enden Europas
züngelt wieder die . Kriegsflamme hervor ilnd

auch die totgeglaubte Geheimdiplomatie hat
fröhliche Urständ gefeiert . Demokratie , Völker -
bund . Weltfrieden , Versöhnung der Völker sind
nur Worte , leerer Scholl und Rauch geblieben .

Das gilt von den großen Staaten und

nicht viel weniger von den kleinen . Am Sonn -

tag wurde eine diplomatische Demarche in Bu -

davest unternommen , die in der ganzen Tsche -
choslowakischcn Republik zu den wildesten Ge -

rüchten führte . Bis in die entlegensten Dörfer
waren die Gerüchte , die von einem drohenden
Kriege erzählten , gedrungen , hatten Unruhe ,
Besorgnisse geweckt und zu Angstkäufen geführt .
Tic Erinnerung an die Lcbensmittelnöte im

Kriege verlockte viele dazu , rasch Vorräte an

Mehl und sonstigen Lebensmitteln einzukaufen
und drückend lag' auf den Gemütern die Sorge
vor dem Hereinbruch neuen Kriegselends . Die

Gesandten der Großen ' und Kleinen Entente

sprachen bei der ungarischen Regierung gemein -
sam vor . um gegen die von ihr geduldete und

geschürte Hetze gegen die Nachbarstaaten und

Friedensverträge , sowie gegen die an der ru -

manischen Grenze vorgefallenen Konflikte zwi -
schen ungarischem und rumänischem Militär zu
protestieren . Wer wußte vou diesem Schritte ' /
Bei uns niemand , außer der Regierung selbst .
Sie hatte es nicht für notwendig befunden , die

Oeffentlichkeit über diesen Protest , der mög¬
licherweise die größten Weiterungelt nach sich
ziehen konnte , zu informieren , das Parlament
wurde nicht einberufen , um dessen Genehmi¬
gung zu diesem Vorgehen zu erhalten , sodaß
die gewählten Volksvertreter ebenso wie alle

anderen Staatsbürger erst Sonntag morgens
aus den Berichten der Zeitungen von der voll -

zogenen Tatsache Kenntnis erhielten . Mag man

das Ereignis in seiner Bedeutung auch nickt

überschätzen , so ist doch zweifellos , daß die

Beteiligung der Tschechoslowakei an dem ge -

meinsamen Schritt der Mächte in Budapest
eine Eigenmächtigkeit des Außenministers dar -

stellt , die mit den Gepflogenheiten der che -
dem so verhaßten Geheimdiplomatie eine vcr -

zweifelte Ähnlichkeit zeigt . Es ist unter sol¬
chen Umständen nur zu begreiflich , daß ein

solches Vorgehen , mit dem gewisse militärische
Vorbereitungen in Zusammenhang standen ,
Gerüchte und Unruhe in der Bevölkerung her -
vorrufe » mußte .

Die Ausschaltung des Parlamentes bei

den außenpoliiischen Geschehnissen hat man

hierzulande , wo man sonst die Meinung wecken

möchte , als werde hier die Demokratie in Nein -

kultur gezüchtet , auch bei einem noch viel tiefer
in unsere Geschicke einschneidenden Ereignis

beobachtet . Frankreich , in dessen Schatten

imscre Außenpolitik einhertvandelt , hat mit

Belgien den gewaltsamen Einmarsch ins Ruhr -

gebiet vollzogen , hat von den Stiefeln der dort

film Botschaft der englischen Arbeiter .
„ Warme Sympathie " jSr die devtichen Arbeiter . — Der sranzostsche

Zttiöerikiismns geeist roch den deutsche ?: Kohlengruden .
Berlin , 16 . Jänner . sEigenbenchl . ) Der Zentralrat der englischen Arbeiter -

Partei hat an die Arbeiter Frankreichs , Belgiens und Deutschlands eine Botschaft gerichtet ,
in der die englischen Arbeiter ihre Gegnerschaft gegen den französischen Imperialismus offen
verkünden . In England herrsche nur «ine Meinung über das wahnsinnige Vorgehen der sran .

zösischen Regierung . Die Kundgebung soll « eine Botschaft w a r in « r S h m p a t h i e a n

die deutschen Arbeiter in der Stunde der grausamen Prüfung " sein . Tic englischen
Arbeiter durchschauen ebenso , wie sie gegen den Imperialismus im eigenen Lande Front
machen » wenn er um die Prtrolcumquellen im Orient « ine » Krieg entfesseln will , nach den

französischen Imperialismus , der dem französischen Kapital die deutschen Kohlen -

gruben als Objekt der Ausbeutung sichern will . Die Politik der Sieger habe

Europa in eine Armut gestürzt , die die Kultur zu bedrohen beginnt . Ter Ruin Europas

trage auch am Arbcttslosenclcnd Englands die Schuld . Die englischen Arbeiter wollen für
den Nachlaß der französischen Schulden in England eintrete », wen » Franlerich bereit ist , die

Bah » der Gewaltpolitik zu verlassen . ES sei die Absicht des Briefes » alle die unier der Ge -

waltpolitik leiden , zusammenzufassen zur gemeinsamen Abwehr als Arbeiter und Sozialiste ».

Große Kundgebunzen in Munt .
Em Toter und mehrere Verwundete -

Bochum , 16 . Jänner . ( Wolfs . ) Montag
• abends fanden hier große Kundgebungen statt .

Eine vieltausendköpfige Menge zog vor das Ge -
bände , wo der franzosische General vorläufig un -

| iergebrocht ist , und sang dort das Deutschland¬
lied und andere Politische Lieder , verbunden mit

Hochrufen auf die deutsche Republik . Dann ver¬
anstaltete die Menge einen Umzug durchs die

Straßen der Stadt . Eine Abteilung kommunisti -
scher Jugend brachte in einer Gcgenknndgebiing
Hochrufe auf die III . Internationale und auf die

französische kommunistische Jugend aus . Die

Schutzpolizei halte keinen Einfluß auf die Meng « .
Gegen 8 Uhr abends kam es am Bahnhofe zu
einem Zusammenstoß mit französischen , Militär .
TaS Militär schoß hierauf , tötete einen
Mann und verletzte mehrere .

Berlin , 16 . Jänner . ( Wolfs . ) Wie die Blät -

ter zu dem Bochumer Borfall von gestern abends

melden , schössen die französischen Soldaten zuerst
mit Gewehren und dann mit Maschinengewehren

auf die wehrlose Menge . Der „ Vorwärts " schreibt

zu dem Vorfall : „ Es ist gleichgültig , ob e « sich
um rechts öder linksgerichtete Demonstranten

handelte , ob die Kundgebung klug und die hiebe, '

gesungenen Lieder gut gewählt waren ; es muß

vielmehr festgestellt werden : Das französis . hc
Militär hat kein Recht , sich im Ruhrgebiet a, . ' k-

zuhalten und dort Menschen zu erschießen " .

*

Die Katastrophe der Mark .
Berlin , 16 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Ter

Sturz der Mark nimmt katastrophale Dimensio -
„ en an , da ein immer empfindlicher werdender

Mangel an fremden Zahlungsmitteln herrscht .
Der Dollar stieg heute von 11 . 845 auf 16 . 608 .
Das englische Pfund notierte 75 . 311 , der Schwei¬
zer Frank 3. 117 . Die tschechische Krone erreichte
den Stand von 458 gegen 38g von gestern .

Meitze Sanktionen
Düsseldorf . 16 . Jänner . ( Wolfs . ) An der

heutigen Sitzung nahmen von dcuischcr Seile der
>Regierungspräsident Grützner und nenn Ver -

; treter der bedeutendsten Zechen im Rheimsch -
| Westfälische » Industriegebiete (eil . Vou franzö -

j ftfefier Seile General Simon , General Danvignes
und die interalliierte Konirolllo, „Mission . Gene -

ral Simon teilte mit , die deutschen Herren hät¬
ten einen Befehl des Generals Tegouttc in Emp¬

fang zu nehmen . Er verlas dann den Befehl ,
durch den die Zecheubesitzer zum letztemnale auf -

gefordert werden , spätestens morgen früh die

Kohlenlieferungen an Frankreich und Belgien
wieder a „ f ; »„ ehmer . Ms erste Sanktion für das

Verbot der deutschen Regierung , Kohlen zu lie¬

fern , sei Dortmund (»csttzt worden . Sollte der

Widerstand andauern , werden weitere Sanktionen

folgen . Persuche des Rcgicriiiigspräsid - . ntci , und
der Zechenvertreter zu Worte zu kommen , wur¬
den in brüsker Weise verhindert und die Sitzung
für geschlossen erklärt .

Keine Berhand ! ungev mit Frank «
reich allein .

Berlin , 16 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Die Rc

gierung und die Ausschüsse hielten heute Sitzung : »
ab . Die Situation wird als ernst angesehen , doch
verharrt die Regierung auf ihrem Standpunkt ,
nicht mit Frankreich allein , sondern „irr mit der

gesamten Entente verhandeln zu wollen . Ter

Reichstag wird sich morgen auf eine Woche vcr -

tagen . Bei der großen Debatte über die politische
Lage werden die tzscnossen Otto Wels und
C r i ' s p i c i, als Generalrodner der sozialdemo -
kvatischcn Parte , sprechen .

Internationale Solidarität .

London , 16 . Jänner . Das Mitglied des

Unterhauses B u x t o „ wird Donnerstag nach
D e u t s ch l a n d r e i s c n» um den deutschen So -

»allsten die Sympathie » der britischen uuabhöngi -
grn Arbeiterpartei aus Anlaß der französischen
Aktion im Ruhrgebiete zum Ausdruck zu bringen .

1 Außenpolitik seinen Willen aufpräge . Die

Krairkheit zweier Minister kann diese Unter¬

lassung nicht im geringsten erklären oder gar

rechtfertigen . Die Bevölkerung Hot ein Recht
darauf , daß ihre Vertreter in so sorgenschwerer
Zeit gehört werden .

' Wenn die Regierenden i », Staate der

Mißachtung und Verletzung der demokratischen
Grundgesetze beschuldigt werden , pflegt ihre
Presse gekränkt z » widersprechen . Aber die Aus

schaltung des ohnehin nur mehr ein Schatten -
dasein führenden Parlamentes in den bren¬

nendsten außenpolitischen Fragen spricht ein

brucksvoller , als alle noch so aufdringlichen
Lobgesätige der offiziösen Presse auf unsere
Demokratie . Die Aeheiiiidiplomatie feiert wie -

der Orgien . Muß erst eine » eue . Katastrophe
hereinbrechen , ehe ihr das verhängnisvolle
Handwerk gelegt wird ?

einmarschierenden Soldaten den Friedensver¬
trag zerstampfen lassen und dadurch den Fne¬
ben der Welt aufs schwerste gefährdet . _

Das

kranke , wunde Europa ist dadurch in oic furcht -
barsten Gefahren gestoßen , gegen die zerrüttete
Weltwirtschaft aufs neue ein furchtbarer Schlag

geführt worden, - unter dem auch die Wirtschaft
und die Bewohner dieses Staates auf unabseh -
bare ( seit zu leiden haben werden , denn bei der

wirtschaftlichen Versitzung der gesamten euro -

putschen Staaten erscheint es selbstverständlich ,
daß die durch den französischen Einfalls ins

Ruhrgebiet herbeigeführte erneuerte Erschütte¬
rung der Wirtschaft Deutschlands auch zur

Verschärfung der Krise bei uns beitragen muß .
Aber auch die weltpolitische Bedeutung dieses

Ereignisses hat die Regierung nicht bestimmt ,
das Parlament unverzüglich einzuberufen , oa -

mit es dazu seine Meinung äußere und der

\

Der unentrinnbare Zirkel .
Die hoffnungsvoll « Miene , die sich die Heroen

von Poris einige Tage lang als MaSkc vorgechin
den haben , ist nun endgültig von ihren Gesichtern
verschwunden und desto deutlicher spricht die vcr
legen : Sorge „ was min ? " aus allen ihren - Hand¬
lungen und Verfügungen . Sie habet , es den glciu
lugen Lesern der Boulevardpresse als so einfach
vorgemalt , und was von den Brosamen der Gro
ßen Entente lebt , also die Bnlarester , Belgtader
und Prager Politiker , haben e8 ihnen in er¬
teil Wetter Gläubigkeit nachgeredet : eS werde bloß
des Drucket - in , Ruhrgebiet selbst bedürfen , und
Poincarss Einmarschdrohung brauche bloß ver -
wirklicht zu werden , dann wurde das Geld in gol¬
denen Bächen in die RoparalioiiSkaffen fließen
und der „ böse Wille " Deutschlands von aller Welt
mit Handel , gegriffen werden . So IaS man es
unter anderem auch in der „ Prager Presse " , aber
die Dinge einwickeln sich ganz anders , als es
dieses Phantasiebild wollte .

Schon die Jngenieur - Expedition
i »S Ruhrgebiet stellt sich alS durchaus anders dar ,
als es der harmlose Via nie besagte , >var sie dock»
nur der Vorlvand einer großen militärischen
Okkupation . Ihr folgten Verhandlungen
mit den Zcchenb « sitzern und den Arbei¬
tern und die Havas - Agentiir drahtete wieder freu -
dig in die Welt , daß sich die Dinge aufs beste aw -
ließen und „die Alliierten " ans Kohle in Hülle
und Fülle rechnen dürften . Aber so wie die Be¬

rufung auf „die Alliierten " eine Lüge ist. weil
England und Amerika von der Aktron nicht ?
und Jlakien von ihr mit ( cht wenig will : » wol¬

le », so war die Meldung vom günstigen Stand
der Kohlenfrag « ein « grobe Täuschung . Denn die
Arbeiter verweigern jede Minute Mehrarbeit
und die Zecheubesitzer verlangen als Privat,inten «

» ehmer , gegen die nach den , Völkerrecht , der

. haager Konvention und dem Versaillrr Vertrag
eine Requisition verboten ist . Barzahlungen , fü,
die gelieferte Waren und knüpfen überdies jede
Lieferung an die Erlaubnis des deutschen Reichs ,
lohlenamtes . Dieses aber hat telegraphisch alle

Lieferungen untersagt .
Die Ergebnislosigkeit des zweiten Schrittes ,

der Verhandlungen , erzwingt , » », den dritten

Schritt auf Frankreichs verhängnisvoller Bahn .

Dieselbe Jngenieurkonimission , die von sich br

hauptet , nur Kontrollniaßnahnn : » an : führen zu
wollen , kündigt gegen alles Recht und Gesetz ge -
waltsame Requisitionen a » , erklärt ,
diese zu betreiben , sei Sache der Militär ? , ver¬
bietet Arbeitseinstellungen , Liefern ngsvcrweige -
rungen und jede selbständige Reanng von Arbei

lern und Unternehmern , kurz , sie erseht die wirt¬

schaftliche Kontrolle durch das brutalste Kriegs¬
recht . Wie sehr sie sich dabei selber im Unrecht
suhlt , geht ans ihre ». Zögern hervor , die ange -
kündigten Zwangsmaßnahmen auch auszuführen ,
den » kaum Hai sie sie angedroht , so schieb , sie auch
deren Wirksamkeit un , 24 Stund : » , hinaus . Ate
ob e i ii Tag den Franzosen aus der Sackaaffe Hei¬
st:, , könnte , in die sie iahrc - und monatelang be¬

wußt hineingegangen sind !
Gleichzeitig mit de », dritten geschah der vierte

verhängnisvolle Schritt der »„selige, , Besetzung » -

tragödie . Ter Zwang als Mittel , wirlsck»astlickte
Leistungen zu erpressen muß neuen Zwang zur
Folge liabe », wenn die ersten Da,mischrauben Her¬

sage,, . Also ziehen die Franzosen , die mit der

Okkupation Essens nicht ans ihre Rechnung ka<

»ic », weiter n achBo ch,, m und Tort » ,,, » d,
und wen » sie dort nicht ans Ziel gelangen , geht ' s
wohl immer weiter bis „ ach Berlin und dann an

Deutschlands östliche Grenze ? Jedenfalls Hausen
sie schon in 33 ochu m wir in erobertem

Feindesland , ihre Soldaten schießen mit

Maschinengewehren in die wehrlose Menge , die

letzte Zuflucht der französischen Politik der „ Ge¬

rechtigkeit ", „ Selbstbestimmung " und Befreiung
vom Militarismus " ist — das nackte Faust -
rech t !

Wo der unentrinnbare Zirkel sich schließen ,
vis zu welche » Grenzmarken des Verderbens der

Aberwitz fortschreiten wird , weiß heute noch nie¬
mand zu sagen , nur so viel sehen wir klaren

Auges , daß ein Unheil mit Zwangsläufigkeit das
andere ausgelöst hat und auslösen wird . Europa

hat sich wieder in einen vo „ Kriegoahnnngen
zuckenden , von Massen starrenden . , von Orgien der
Gclval , widcrs »alleudc >t Körper verwandelt , und

wem , das Feuer nicht an allen Ecken und Ende »

ausbricht , so ist das beileibe nicht das Verdienst
der hilflos zuschauenden oder verbrecherisch schü
renden Politiker , sondern das Ergebnis der furcht
bare » allgemeine » Erschöpfung .

Die Politiker aber können über den engen
Kreis der „üviiferei - zen " und Getvaltrezepte nicht
hinaussehen . Indes das losgelassene Unheil an
Rhein und Ruhr rast , wolle » sie in Paris das
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M o ra t o r i u m Sa ns u che n Teutschlands be¬

handeln und sich so gebärden , als ob das in feinet

Währung vollständig zugrunde gerichtete , seiner

wichtigsten Einnahme « und Rohstoffquellen be-

raubte Reich überhaupt noch irgendwelche Bar

und Sachleistungen liefern könnte . In Paris soll
eine R e pa ra t i 0 n S k oin in i s s i o n beraten ,
der sich Enatand und Amerika grollend fernhalten ,
in der Italien nur mit halbem Herze » mittut , die

ein R ii m P fg e b i l de ohne moralische und

• Jsrtmund besetzt !
Dortmund , 1(5. Jänner . ' Wolff . ) Um 11 Uhr ; ten zufnß und Per Eiscirbahii . Bisher is

1." Minuten sind die ersten französischen Truppen Bahnhof beseht . Auf den Straßen von V

in der Stärk : einer I n fa n tc r iek o m - 1 sranzösstchc Truppen im Anniarsche . V

Bisher ist nur der

15 Minuten sind die ersten französischen Truppen Bahnhof beseht . Auf den Straßen von Barop sind
in der Stärk : einer I n fa n tc r iek o m - 1 französische Truppen im Anniarsche . Von der in

vag nie in das Zentrum der Stadt eingerückt . Wetter lagernden Kavallerie ist ein Teil nach

Während des Einmarsches kreiste ein Flieger überj Dortmund , ein anderer nach Schwerte unterwegs ,
der Stadl . Weitcrc größere Truppeiumengen folg «' —

materielle Au vität ist ! Es dahingebracht zu ha , » £ MM!M( WDa® e
den . ist wieder die Frucht drr französisck ?en , -. .̂ . . . _ »- v « . . . „ . ^ ,■ - mcf , die „Stöttic Stfth ", verkünden demn auch . Eine ebenso dumme wie gewissenlose Hetze

schon, daß es sicher sei, daß leine Nelcmstruktio ' . i J f,einübt die „ Narodni Demolvaeie " gegen die
. Halsstarrigkeit , sie hat - de: - verderblichen Zir -
kels roeilcre ( Noppe ! — den Völkerbund

ausgeschaltet und boit K ' inen und Klein

stcii den Mut gegeben , >ni . ähnlichen ' ' Gewalt

streichen vorzugehen . Tie Litauer spielen sich
gestützt auf Schwerter und Kanonen , in Meines

des Kabinetts stattfinde , daß die nationale Kon

zeutratton weiter regieren widd . oder mit ande
ren Worte » , daß fortgc w u r st c l t toird .

ke-i>, Trifolium . Der Eintritt der denischcn

Deutschen Prags . Tos berüchtigte Hetzblatt er¬

zählt . daß „die Deutschen eine Aktion zur ( M

tcnduiachiing des deutschen Eharaktcrs Prags
betreiben . Zu diesem Zwecke bcabsichtigeu sie

Menschheit hervor , die ungebundene - Habs». . _
Individuen . Klassen und Rationen wittert ihre " ! houptnng des „ Rnde Pravo " ist natürlich glatt

Tag des großen Raubes ! Die Katastrophe erfunden und seine Besorgnis über die angco . i -
des Friedens von Versailles ist am ' che Verletzung der Demokratie ist angesichts des

gebrochen , was er an Unrecht . Gewalt und De - Absolutismus in der kommunistisch : » Partei
mütigung aufgehäuft hat . drängt jetzt zur En ! ' höchst komisch . Ebenso erfunden ist cS, wenn das

ladirng , von Poincari ' - s Rachcwillen inS Rollen Blatt erzählt , daß bei der Zentrale unserer Par -

gebracht , gleitet das gegenwärtige System Euro « >ci zahlreickn ' Proteste gegen den Schritt von de »

pas dem Abgrund zu . I Lokatopganisationeil der Partei einlaufen , .̂ . ic
! Zentrale der Partei und unsere Lokalorganisalio -

nen haben natürlich keinen Augenblick gesäiinit ,
dem „ Rnde Pravo " von den „Protesten " Mittei¬

lung zu machen ! Oder ist am Ende doch nur seine

blüheide Phantasie , die es diese „ Meldung " sei«Bräsi
Zur Politischen Situation . Gestern ist der

äsident der Republik aus der Slowakei nach
Prag _ zurückgekehrt und empfing am Nachmittage ! sssP Lesern vorsetzen läßt ? A

die führenden tschechischen Kralltioiispotitiker , » m ' fühlen sich die „ Narodnidie führenden tschechischen Kealitionspolitiker , » m
ihre Ansichten über die durch dab Attentat aitt
Dr . Ra - Kn entstandene Situation zu hören . Er

unterhielt sich mit den tschechischen Koalilionspoli -
tikern vor allem über die Frage der Notwendig -
keit des Gesetzes zum Schutze der Republik und
im Zusammentrug dainit des neuen Paßgesetzes .
Ferner erschien beim Präsidenten , der die beiden
kraulen Minister , und zwar den Ministenpräsiden -
ten Svchla in Hc- stivar und den Finanzminiftcr
Dr . Raiin im Podoler Sanatorium besuchte , auch
der Fünfcransschnß dcS Ab>icordneteiihanfeS in
gemeinsamer Audienz . Gestern hat sich der Mi
uisterrat mit den Gescßcn , deren baldtzze Erledi -

guug in der Nationalversammlung erforderlich ist .
— die SozialversicherungSvoriägc soll im April
vorgelegt ioerdc », gleichzeitig soll die ' Novelle über
die Vermögensabgabe dem Hause unterbreitet

werde » , weil d' e tschechisch : » Agrarier angeblich
zwischen diesen beiden Vorlagen ein Junktim gc -
schaffen haben — besaßt . Vormittags um halb
elf Uhr trat der 25glicdrige KoalitionsauSschuß
( zehn Mitglieder deö Abgcordnetenlzauses . siinf
' Mitglieder deL Senats , fünf Vertreter der Voll -

zuasamsckxnsse und fünf Vertreter der Regierung )
zusammen , der über das Arbeitsprogramm der

nächsten ; >irla »le »iarischcii Periode beriet . In
diesen Beratungen wurde beschlossen eine !

Als zweiter im Bunde
L i st h " beruf - n, an

dem Schritt unserer Partei ihren Witz zn üben .

Sie werfen den deutschen Sozialdemokraten vor ,

daß sie der tschechischen Sozialdemokratie ihre Zu¬
gehörigkeit zur Koalition übelnähmen , selber
aber stünde » sie mit „ ihrem angeblich selbstän¬
digen Vorgehen auf einer nationalen Kampflinic
mit den deulschbürgerlichen Parteien " , und sie
nennen den Eintritt der deutschen Sozialdemo «
kratcn einen „wichtigen Schritt zur formalen
Gemeinschaft mit den Deutschnationalen " . Ter

Eifer , mit dcm die „ bkarodni Lisch " die tschcchi -
schcn Sozialdemokraten verteidigen , ist bei ihrer
Sorge um deren Erhaltung in der Koalition be -

greiflich , aber daß sie zwischen der Teilnahme der
Vertreter unserer Partei an der Liga für den
Völkerbund und der Teilnahme der tschechischen
Sozialdemokraten a » der allnationalen Koal ' tiou
keinen Unterschied erblicken können , das macht
ihrem Unterscheidungsvermögen nur geringe
Ehre . Auch die „ Narodni Lisch " brauchen nicht be¬

sorgt zu sein , denn die deutschen Arbeiter werden
den Schritt unserer Partei besser verstehen als sie
und darin keinerlei „ Gemeinschaft mit drn

Deutschnationalen " erblicke ». — Wo alle ande¬
ren schimpfen , laun natürlich auch derRciche : t<

berger „ Vorwärts " nicht fcMcn . Um das
Koni - Vorgehen unserer Partei seinen Gläubigen rech !

dische , welche es sich zur Aufgabe gestellt haben ,
dem Slraßenlebeu Prags einen deutschen An¬

strich zu geben , dainit dadurch insbesondere aus
die Fremden eingewirkt werde . Die Teilnehmer

foltert jeden Sonn - und Feiertag zwischen halb

zwölf und halb eins möglichst zahlreich auf dem

Graben erscheinen und abends dort gleichfalls auf¬

sehe »errege n de Promenaden abhalten . Die dein -

scheu Inden , welche tschechisch können , sollen die

ersten tschechischen Gastwirtschaften deswegen bc -

stichei-, damit sie dort deutsche Bedienung und

deulschc Speiselarten erzwingen . Es ist notwcn «

big, die deutsche Frechheit endlich zurückzuweisen .
Die deutschnationalen Bolschc - W' teu wollen genau
so wie die roten Bolschewiken , daß bei uns leine

Ruhe sei. Wenn die maßgebenden Faktoren vor
den deutschen Provokationen ständig die Augen
schließen , wird die deutsche Unverschämtheit in
den Himmel wachsen . Und doch würde es genü «
gen , jeden solchen Provokateur exemplarisch zu
bestrafen , damit den Deutsche » die Lust zum
Hervorrufen von Unruhen genommen werde . "
Das Blatt fordert also , wie man sieht , direkt ans ,
jeden , der in Prag deutsch spricht „exemplarisch
zu l >«strasen ". Und dieses Blatt wagt es noch ,
über die Hetze anderer Zeitungen gegen Persön¬
lichkeiten , die im tschechischen öffentlichen Leben

tätig sind . Bcsclsiverde zu führen und dagegen ein

AuSnahmsgesctz zu verlangen !

Bot der Aufhebung der bedingten Verurtei -

lungcn ? Nach einer Meldung des „ Pravo Lidu "

beabsichtigt das Justizministerium einen Antrag
auf Au fhebun g der bedingten Verurteilungen
für die Tauer eines Jahres einzubringen . Es

handelt sich, wie wir erfahren , um einen Wunsch
des Iustizministers , der „ mit Rücksicht auf die

jüngsten , den normalen Gang der Dinge er -
schlitternden Ereignisse " diesen Antrag durch das

Justizministerium einbringen will . — Leider

verschweigt c3 das „ Pravo Lidu " , welche den nor -
malen Gang , der Dinge erschütternden Ereignisse
es eigentlich find , die eine Aufhebung der beding

Mission mit der Ausarbeitung der jonaucn Bc greulich erscheinen zu lassen , erklärt der „ Vor « ten Verurteil »»gen rechtfertigen wurden , da iinse -

stimmuligeii des Gesetzes zum S - Hu tze ' wärtS " die Völkerbundsliga für einen „ Verein , " s Wissens Vergehen , die eine Bedingtheit der

der Republik zu betrauen . Aucti die welcher rein kapitalistische Interessen verficht ". Verurteilung zulassen , kaum instande sind , er « j
Die Völlerbundliga soll — was doch der „ Vor - i schlitternde Ereignisse hervorzurufen . Bei diesem j
wärls " alles weiß ! — „ den deiltschen Kapital ' . . ' Antrag des Justizministeriums handelt es sich

gierungSparteicn . Da am gestrigen Tage auch der ! stei - zu ihrem vollen Rechte verhelfen und dazu iedei ' fassS » m ettvas anderes : TaS Gewaktsysteni
sozialpolitisch : Ausschuß des Senats , das Sub « beitragen , eine möglichst angenehme ArbcitStei - in diesem Staate , das bereits die reaktionären
komitee des verfassungsrechtlichen Ausschusses des lung zwischen den deutschen und tschechischen Ka - Machte als sichere Hilfe und treibende Nachhilfeverfassungsrechtlichen Ausschusses
Senats über den Verlegerantrag und das Sub -
komitee d: S . K' . ilturausschusscL dcS Senats über
die Errichtung von Miisiktammern beriet , kann
man sagen , daß am gestrigen Tage das politisch -
varlameutarische Leben neuerlich eingesetzt hat . - -
Der krank geivescnc Minister Dr . Franke beginn !
am Donnerstag wieder zu amtieren . Am vor

gestrigen Ministerrat hat er noch nicht tcilgenom

lung zwischen den deutschen und tschechischen , _ _ . , .
pitalisten lzerbeizuführen ! Wir Häven natürlich i » seinem Rücken spürt , will für kommende Zei «;
nichts dagegen , wenn der „ Vorwärts " seinen ar - [cht Vorsorgen und auch auf dem Gebiete der In - i

men Lesern einen so blühet den Unsinn vorsetzt , I siiz die Demokratie noch rechtzeitig so ausschalten , j
aber diese sollten sich denn doch dagegen vevwah - daß dann , wenn FaszismuS die Prager Straße »
reit , daß ihr Blatt ihre Intelligenz so niedrig ein - j regiert , auch im Gerichtssaal für unliebsame 1

" "
Und

m

aeeinigt haben . TaS Organ des MinsstcrS Sra
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. Abbaii " des MieterichMez .
Die „ Präger Prasse " . die über alle Absichten

Regierung jedenfalls gut luitcrrichlet ist , vcr -

i >et Nachrichten über eine geplante Ncurege -
w- A des Mieterschutzes , die zu Aufmerksamkeit

Abwehr mahnen . Da das bisherige Schutz «

g. -s.' tz am 30 . April d. I . abläuft , ist ein neues

Gesetz notwendig , in tvelchem „ der bereits das

vorjährige Gesetz charakterisierenden Tendenz nach

einem sukzessiven Mietcrschutzabbcm nicht ent -

gegengearveitct werden soll . " „Nicht entgegen¬
gearbeitet " ist zart und vorsichtig ausgedrückt .
Wie eS aber in Wahrheit um diese sckn ' iilbare

Passivität ausschauen ' soll , daß sie nämlich bei

vollem Tageül ' cht bestcheu einer ausgewachsenen
Aktivität gleichkommen wird , lehrt der nächste
Satz des zarten „ Prager Presse " - Geständnisses .
Da wird nämliä , erzählt , daß der Abbau , ^ uf jene

Bestimmungen des alten Gesetzes übergrel,en '

dürfte , „die im Rahmen der durch die Konsoli -

diernng der WohnungSverhällnisse geschaffen - : »

Grenzen die Möglichkeit einer Revision der Neu «

sassnng zulassen dürften . " ^
In unser gewöhnliches Deutsch übersetzt , be¬

sagt dieses amtlickze Kauderwelsch , daß überall

dort , wo die Wohnungsnot der Bevölkerung nicht

mehr bis an den Hals reicht , also in Land - und

Kleinstädten , dem Uebernuu der Hausbesitzer Tür

und Tor geöffnet werden soll , daß sie dort nach

. Herzenslust werden steigern , kündige »! und ihre

Sultanslaunen befrijKigen dürfen . Dafür aber

bieten die Wohnungs - und erst recht die Einkom »

»wnsverhälmissc tatsächlich noch nirgends Raum :

die Auswahl leerer Wohnungen ist überall noch

aufs äußerste beschränkt und der Lohn - und Ge «

lpltabb . au, mit welchem Staat und Unternehmet :
unter Hinweis aus das längst nicht mehr wahr «
Sinken der Preise rücksichtslos vorgegangen sind ,
verbietet es demselben Staate , die WohnungS «
Preispolitik irgendwo den . Hausherren zu

überlassen . Mau sage nicht , daß das Gesetz der

Begehrlichkeit der . Hausbesitzer Riegel vorschieben
wird , denn wo sie kündigen dürfe » , dort ha «
ben sie faktisch auch die Möglichkeit des Preis -
diktateS in der Hand .

Und w i e sie die ausnützen wollen , plaudert
die „ Prager Presse " gleichfalls aus . Die HauS -

Herren verlangen nicht mehr oder weniger als die

prinzipielle Erhöhung der Heuligen Mieten um

weitere 200 Prozent des Grundpreises von 1914 ,

sie wollen wieder frei über alle Geschäfts ». San -

del «. und Gcwcrbelokale verfügen und jährlich
jedem zehnten Mieter kündig . ' » dürfen , damit

alle über sich das Damoklesschwert der Unbe¬

haustheit hängen fillilen . Mit diesen Vorschlägen
wollen die . Hausbesitzer , wenn sie schon nicht die

Aufhebung des «chutzgesetzes erzwingen kön¬

nen , auf der vom Minister für soziale Fürsorge

noch für diesen Monat geplanten , Enquete er -

scheinen und gegen derartige Unverschämtheiten
anzukämpfen , wird Sache der Micterverlrater sein .

Die Drohung der „ Prager Presse " , daß die

Regierung bei „ mangelnder Lohalität der Inter¬
essenten " ( w o man jetzt doch schon alles „ l o tz a l "

sein muß ! ) „ das alte Gesetz in Geltung belassen "
könnte , kann niemanden schrecke ». Devin so mise .
rabcl dieses alle Gesetz schon verändert worden ist .
scheint es dennoch zehnmal besser z » sein als das
Iva ? Regierung und erst recht , ivas Hausherren

an „ Reformen " planen . Die zu hintertreiben
bedeutet ein Verdienst um alle Mieter und um
alle von der WohiinngSnot Bedrohten und des -
halb wird man sie auch nach Kräften hinter -
treiben .

Gute Zeiten für die el ' g' i lhm
Kohlenbarone .

London , 15 . Jänner . Die Besetzung de :

ohrgebietcS führt andaue . nd zu lebhafter Tät ' g-
it in den britischen Kohle » echen . Die Beslet «

iliigen voil Frankreich . Amerika und DeutfchbmU
seien setzt so groß geworden , daß sich die Berg -
werksbcsitzcr für die Rückkehr zum ' Achtstundentag *,
mstelle dec gegenwärtig geltenden Siebcnstnndeir -
tages einsetzen .

Von Paul M e 1 h ! U i e r.

' Aaloctsie . : U«c>eilctzu »a au , dem Fmnjiisiich .
von Zaiiannes Kund e.

Sein Spitzname war ihm vom Regimen :
ins Zivil gefolgt und an ihm haften geblieben .
Wie er sonst hieß , darum kümmerte sich niemand .

Er war ein großer , derbknochiger Gesell ,
alles an ihm Sehne ; aus seinem Gesicht , das
einem Seeräuber zur Ehre gereicht hätte , blick -
ten die Angcn eines anlmütigcn Hundes .

Bei der Nachbarschaft genoß er sehr mäßige
Achtung . Man sah in ihm den GelcgenheitS -
arveitcr , den bohemicnhasten und wenig mitteil -
samen Meusckun : Grund genug , ihn mit Argwohn
zu betrachten . „ Das ist ein Tagedieb, " sagten
manche ; andere wieder : „ein Schürzenjäger " ,
die meisten : „ ein Trunkenbold . "

In Wirklichkeit lebte „Eisenbart " nach feinem
Geschmack und kümmerte sich den Teufel um die

öffentliche Meinung . Er kam nicht häufiger in
die Schänlc als ein anderer , aber immer allein ;
er hatte ein Frau , drei Kinder und ging willig
Tag für Tag , aber ohne ein festes Gewerbe zu
haben , seinem Verdienste nach . Bald ivar er bei
Umzügen behilflich , bald verdang er sich als
Erdarbeiter , bald übernahm er Handlangerdienste
oder kehrte Straßen . Auch dir Bürger der
Stadt vcrivcndeten ihn bisweilen : bei Bereich ,
tirngcn , die andere zu tun sich sträubten .

Einmal aber wurde „ Eisenbart " wider seine
Absicht Gegenstand einiger Sympathie .

An einem Sonntag , zur Zeit der Platz

musik , als die Straßen , der kleinen Stadt ver¬
lassen dalagen , schlenderte er , die Hände in den

Taschen , aufs Geratewohl hin . Auf dein LNarkte
- og ein Häuflein Menschen seine Aufmerksamkeit
an .

Jemand zeigte auf den geschlossenen Krämer -
ade » :

„ Ganz sicher ! Bei Gvrju ist Feuer ! . .
Ein Zweiler bemerkte :
„ Das scheint gar nicht unbedeutend ; da

möchte man am Ende die Feuevtvehr alarmieren ! "
„ Gorju ! . . . -He! Gvrju ! . . . "
Ein Nachbar tauchte ganz verstört an seinem

Fenster auf .
„ Was gibts denn ? "
„ Bei Gorju muß es brennen ! . .
In diesem Augenblick war „Eisenbart " her¬

angekommen und preßte sein Ohr gegen einen
der Türflügel . Gönz leise murmelte er etwas
vor sich hin ; dann führte er einen wuchtigen
Stoß , so daß die eiserne Querstange herabstürzte .
Die Tür gab nach und eine dichte Rauchwolle
quoll hervor .

Phlegmatisch wie immer drang der Mann
ohne . Hast in den Loden ein und »dachte sick
daran , die Waren , herauSznränmen .

Die andern hielten sich weislich in der Ferne
und gaben ihre Meinungen zum besten . Iöudioit ,
der Fleischer von gegenüber , ließ seine Muskeln
spielen und erklärte :

„ Alle Wetter ! . . . Wenn keine Oete und
Essenzen drin wären , ich ginge selber mit hinein ! "

„ Ganz gewiß . " pflichteten die anderen bei ;
„ ob « es wird das Beste sein , wir warten die
Feuerwehr ab . .

Während der Zeit stapelte . „Eistnbart "

Säcke , Kannen , alles , was seine Hände im Dun -
kel zu fassen bekamen , dicht vor ihrer Nase auf .

Wie er zum fünften Alale im Laden ver -
sckxwunden «aar , vernahm man einen donuer «

ähnlichen Knall . Ein Faß mit Allabol ioar
explodiert ^ . .

Einige Augenblicke daran : fand man „Eisen -
bart " , der mehrere Verletzungen davongetragen
hatte , mitten in einer Blutlache : sein einer Arm
hing verstümmelt und verrenkt , fast anS der
' Achsel gerissen , herab . Bewußtlos ivnrde er ins
Hospital geschafft.

Als die kleine Stadt den Unfall erfuhr , regte
sich überall etwas wie ein stiller Vorwurf . Ab -
gesehen von einigen Neidern ksogar daS Unglück
stößt auf Neid ) bezeugte alle Welt Anerkennung
und Mitleid . Ein Hilfskomitee war im Ent -
stehen . Die offizielle Nächstenliebe ging mit
gutem Beispiel voran . Der Verletzte empfing
an seiner Lagerstatt de » Besuch und die - - lück -
wünsche des Bürgermeisters . In einer Sitzung
gab der Gcmeinderat das feierliche Versprechen
ab , „Eisenbart " , wenn er erwerbsunfähig bliebe ,
eine Rente zu gewähren . Und ans eigenem
Antrieb unterstützte der WohltätigkcitLvercin
ferne Frau . . . Monate verflossen . Nach und
»ach geriet der Unfall und fein Opfer in Ver -
gesscitheit . „Eisenbart " verließ eines Morgens
das Hospital . Er tvar zum einarmigen Krüppel
geworden . Bor allem aber fiel es auf , daß er
etilen Anflug von Wohlgenährtheit zeigte .

Auf einer Straße sprach ihn ein Nachbar an :
„ Hoho ! Du bist ja wieder da ! "
„Freilich , ja ! "
„ Du schaust aber aus ! Das fehlte noch , mein

Alter ! . .

„Eijenrart " erlviderte nichts ; er lächelte nui
still vor sich hin .

Ein paar Schritte weiter fragte ihn eil
anderer :

„ Was wirst du den » jetzt anfangen ? "
Der Verstümmelte wies ans den schlaff her

' ' hängenden Aermel seiner Jacke :
„Nichts , weiß Gott ! . . . Ich kann nicht meh:

arbeiten ; du nehst es ja . .
„ Mas soll denn da werden ? " . . .
„ Ich denke , sie bewilligen mir eine Rente . '
„ Eine Rente ? . . . Ta kommst du de:

Stadt aber teuer zu stehen ! . . . "

„Eisenbart " wartete einige Zeit . Als aba
die Rente noch immer nicht kommen wollte , d,
wagte er cS, beim Bürgermeister vorstellig zi
werden .

Dieser empfing ihn mit ärgerlicher Miene
wollte aber gleichwohl liebenswürdig erscheinen

„ Warten Sic . warten Sic , wackerer Moni
. . . Man beschäftigt sich damit . . . Zum Teufe !
das geht nicht so schnell ! . . Dazu ist Zeit nöti ,
. . . Zeit ! "

„ Eisenbart " geduldete sich weiter .
Indesseil flössen die Gaben spärlicher . De

WohltatigkeitSverein meinte , daß der Invalid voi
Privatseite genügend linterstiitzt würde , er bort

NN , >^t >« zahle «. Alz « « „ die privat
Wohltätigkeit ein Gerücht vernahm , welches i:

Glauben fand , übertrug sie ihre Qvfei
Willigkeit auz interessantere Unglückliche . Selb
Gorzu , der zieh bis jetzt erkenntlich gezeigt Haiti
fand es bequem , die anderen nachzuahmen .

Seit mehreren Tagen lief in der Tat ein
Neuigkeit von Mund zu Mund . Die Klatsch
basen der Stadt teilten sie sich vor ihren Türe
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N c w ?) ork , 15 . Jänner . ( Assoriated Pres ; . )
Ter amerikanische Volschaffer B o») d e „ hat der
R e p a r a t i o » s l o in m i s s i o n einen iin An¬
sang November vorigen JahrcS von dein Staats -

sekretär H n ghcö genehmigten P l a n zur
Negelnng des Neparatlonsproblemes vorge¬
legt .

Die niederiönSsichen SoziakWsn ' ü '

BeLMittluttg Äe- ^erbui ! Ses .
Amsterdam , 15 . Jänner . l . Tsch. P. ) Auf dem

in Utrecht abgehaltenen Kongreß der niederlän¬
dischen sozialistisck )e» Arbeiterpartei teilte der Bor - |
sitzende mit , daß die sozialistische Kammersraktivii i
im Hinblick auf die Ereignisse im Rnhrgebicte be- s
schlössen habe , die Regierung zu interpellieren , -

daß sie dcic Völkerbund ersuche » solle , venniiteliid ^
einzugreifen .

MiiitarWe ReWirienmg der ? ! uw
tshie .

Paris » 15 . Jüuncr . Wie der „ Tcnips " mit :

feilt , wurde in der heutigen Ministerkonfereuz be - ^
schlössen : TGeun die Berwerkbesitzcr im Ruhrge - ,
biet ihre - Haltung nicht ändern sollten , so seien
die Kohlen - und KokSmengen , die für die Repa - !
vationen erforderlich seien , dtivcki Rcqnisiitionen
zu verschasscn . Die Angelegenheit wäre dann !
nicht mel >r allein die Sache des Ingenieurs Echte
und eis hätte General Tegoutlc einzugreifen .

Essen , 15 . Jänner . ( HavaS . ) Ta Teutschland
sämtliche Kohlcnlicscrungen eingestellt hat , wird
die technische Mission von morgen ab die
den Alliierten auf Rechnung der Reparationen
zukommende Kohle requirieren . Bei der

Requisition wird kein « Arbeitseinstellung oder

irgend ein Agitationsversuch geduldet werden .

Zugleich werden Dispositionen zur Vereitelung
der Versuche getroffen werden , einen Mangel an
Wagenmaterial ini Rnhrgcbict zu verursachen .
Die Kontrollkommission stellte fest, daß die Koh .
lenstcucr bereits durch drei Monate nicht ringe -
hoben lvurde .

Paris , 15 . Jänner . ( . HavaS. ) Abends wurde
beschlossen , den ftir niorgen lautenden Befehl , die
von Deutschland geschuldeten Kohlenniengen im
Stadtgebiet von Essen zu requirieren , vorläufig
um 2 4 Stunden aufzuschieben .

Beratung der Arbeiter und Arbeltgeber
Kber die Lleferungsoerweigerung .

Neue Besetzungen .

Berlin , IG. Jänner . Nach einer Meldung
dcS „ Vorwärts " aus Essen , beabsichtigen die Ar -

beitgcber und Arbeitnehmer , heute über die Ver¬

weigerung der Kohlcnliefcrnngen an Frankreich
und Belgien eine gemeinsame Konferenz in

Düsseldorf abzuhalten .
Mehrere Blätter melden aus Essen , daß man

dort mit einer w c i t e r c n Ausdehnung der B e-

setzung bis Ha mm nnd zum Wuppertal
rechne . Die Besetzung Dortmunds werde
heute ertvartct . FranMsche Truppen stehen be¬
reits in LNarten und Dorstfeld . Nach weiteren

Blättenncldungen haben die Franzosen gestern
einen Vorort von Hagen , Witten nnd
Wanne besetzt .

Deutschlands gerechte Abwehr -

eine „ BersehlMg " !
Paris , 15 . Jänner . ( . HavaS. ) Die Repa -

rationSkommission wird morgen eine gemeinsame i
Note BarthouS und Delacroix prüfen , in welcher '
der NeparationSkonimfsion einige Verfehlungen ,
deren sich Deutschland in den letzten Tagen schul
dig gemocht bat , bekanntgegeben werden Der fran
zösische und der belgische Delegierte fordern , die

Reparationskommission solle offiziell die Nic ' uci
füllung Teutschlands feststellen bezüglich 1. der

Ablehnung weiterer Zahlungen in Barem und in

natura , 2. der Einstellung der Zahlungen an die . . . ~ t
Grubenbesitzer für die den Alliierten gemackpen > treten von katholischer breite bedeute

Lieferungen . der Verweigerung von Kohlettlie |
fernngen , nicht bloß auf blech,m »g der Repcira -
tiouen . sondern auch der Kohle , welche die techu - j
' che Mission zu bezahlen sich erboten hat , und 4.
der Einstellung jedes Ersatzes au Frankreich und !
Belgien für verschlepptes Vieh .

Lohnzv - agen m N^ gebiet .
Berlin . IG. Jänner . (Wolfs . ) Die Regier » u

gen des Reiches und Preußens haben mit stiiicksicht >
ans die wesentlich verschlimmerte Lebenshaltung
im Ruhrgebiete den Beamten . Angestellten nnd j
Arbeitern eine sofort auszahlbare Zulage be- !
willigt .

MMlims Mne .
Rom , IG. Jänner . ( Ag. Stck. ) Im Minister -

rate erklärte Mussolini bezüglich der Okkupation ^

des Rnhrgebietes , daß Italien Frankreich lediglich
eine politische und technische Uiilcrfliilmng bewil¬
ligt habe . Italien konnte sich n i ch t i s o l i e r e n.
noch irgend einen schweren Fehler begehen . Ter
Antrag einer k o n t i n e n t a l e n B l o k -
lade gegen England existiert nickt .
Die italienische Regierung ha : niemals ein ähu -
lchce Anerbiete » gemacht und löniie niemals an
eine Kontinentalunion gegen England denken ,
einerseits wegen der Bedeutung , die England auf
das Wirtschaftsleben des Festlandes ausübt , an¬
dererseits wegen des Verhältnisses zwischen Eng
land vndJtalien . Wenn die Allianz , die Europa
den Frieden bringen soll , znstciiidelanic , so ist es
die Meinung Italiens , dag dieses Ziel nie ohne
Beteiligung und Uebercinstiimnnng mit England
. pistandekoimnen könne . Italien lischt keine Kohle
nnd kann sich nicht den LurnS des Entsagens oder
der Isolation erlauben . Da die Möglichkeit
eines A l l i a n z - N c be r ei n k o m in e n S be¬
steht und Italien sich dafür einsetzt , wäre eS ein
großer Fehler für Deutschland , wenn es
eine solche Aköglichkeit ablehnen würde .

Rüstungen Polens undRMands ?
Berlin , IG . Jänner . ( Eigenbericht . ) Die

deutschen Gesandten in Moskau und Warschau
sind heute zur Berichterstattung in Berlin einge¬

troffen . Die Lage im Osten wird als

äußerst bedrohlich geschildert . In Polen
rüstet man anscheinend nicht nur gegen Litauen ,
das durch den Angriff uns Memel Anlaß zn
Feindseligkeiten gegeben hat , sondern auch gegen

Rußland . Es verlautet , daß in Polen alle Mili -

tarpflichtigcn vom 22 . bis zum 19 . Jahre Ein -

berufungen erhalten haben . Auch Rußland

soll starke Streitkräfte an der polnischen Grenze

versammelt haben . Nimmt man zu diesen Mel¬

dungen die Berichte von der nngarifch - rinnäni -
scheu Grenze , so will eS scheinen , als ob Europa
am Vorabend eines neuen großen Krieges stände .

Ausweisung des Nuniws aus Mexiw .
London , 15 . Jänner . Reuter meldet ans

Mexiko , Präsident Obregon babc einen Erlaß
unterzeichnet , durch den der apostolische V. ' rlrriov

Filippi wegen Teilnahme an einer am bergan
gciic » Freitag abgehaltenen religiösen Zeremonie
ausgewiesen wird , da derartige Zeremonien
gegen die mexikanischen Gesetze verstoßen . Es

heißt , daß dieses Vorgehen den Beginn eines

Feldzuges gegen das sogenannte aggressive Auf -

. . wurde in Slowakisch -> Neustadt infolge Einschrri -
teils Nngvarer Polizei ein ungarischer Offizier

-
durch die Gendarmerie verhaftet , der ans einige

( Sin Wort über den Hrien . nach Ungvar gekommen war , um einen

. . ! bekannten Führer der ungarischen Jrrcdenta zn
Vor dem Krieg als einom grausamen , pich; - csuchen . Von Ungvar begab er sich am 15 . nach

scheu Ding , das doch keinem Geschlecht der wilden Beregszasz und von dort wieder nach Ungvar . Der
Tiere so gemein ist Ivie den Menschen , haben die Csjizicr lhitte einen Paß , der ihn als Handlungs
Bewohner der Insel Utopia ei » sehr großes Ab . - -Hilfen bezeichnete und ihm zum Besuche seiner
ichcucii und Heilten dafür ( zwar wider den Brauch Schwester ausgestellt war .
nnd Meinung säst aller anderen Nationen ) , daß !
leine Sache so unehrlich sei wie die Ehre , so man '

achselznckend mit ; wenn die Männer abends im
Restaurant ihre Schoppen tranken , steuerten sie
erheiternde Kommentare bei . Von den Gäßchen ,
dem sie ihre Entstehung verdankte , drang die
Kunde rasch in das Stadtiunere und kam endlich
zur Kenntnis der Honoratioren . Viele , die sie
vernahmen , sagten : „ Das wunder ! mich nicht . "
Und manche fügten hinzu : „ Ans die Idee bin ich
schon damals bei dem Unglücksfall gekommen . . "

Als „ Eisenbarts " Mittel gän stick erschöpft
waren , suchte er abermals den Bürgermeister
auf ; dieser trat ihm mit einer Iiirückhaltimg
entgegen , die nichts Gnies voraussagte .

Als der Unglückliche dringend tvurde , seine
Notlage schilderte , an das ihm gegebene Vcr -

sprechen erinnerte , nahm der Beamte seine Zu¬
flucht zu Ausreden .

„ Gewiß . . . gewiß . . . Aber Sie wissen
doch wohl , Freundchen , was man jetzt darüber

spricht ? . .
„ Nein , weiß nichts , Herr Bürgermeister . "
„ Na, zum Teufel , ich tveiß es auch nicht . . .

ich auch nicht . . . Aber Sic müssen doch zu¬
geben , wenn es sich schließlich so verhielte . . .
dann würde Ihr Verdienst ein viel geringer :
sein . .

„Eisenbart " hörte ihn wie betäubt an . Nach
einer Pause fragte er zaghast :

„Entschuldigen Sic , Herr Bürgermeister , ich
habe nicht ganz verstanden , was Sic sagen
wollten . . . "

Der andere wurde plötzlich ganz väterlich :
„ Oh merken Sie Wohl , mein Freund , ick

persönlich behaupte gar nichts . . . Da ist die

Sache zu ernst . . . mir . . . Sie verstehen . . . :

in solchen Fallen hat die Behörde die Pflicht ,

sich Klarheit zu verschaffen
allseitigen Zustimmung . .

sich , wir werden schon sehen

. . Es bedarf einer
na . beruhigen Sie

Und er verabschiedete ihn srenndlich , ohne
sich irgendwie verfänglich geäußert zn habe ».

Diesmal beschloß der Gcnicinderat , mit der

Sache zn Ende zu kommen . Er befand sich in

ziemlicher Verlegenheit . Zumal die kleine Tladt

ungeduldig tvurde nnd Anschuldigungen ein -

setzten . Die Aussicht aus eine neue Belastung ,
welcher man keine Privilegien , keine Vorteile

verdanken würde , brachte die Gemüter in

Wallung .
Bei Eröffnung der Sitzung bat ein Ratsmit

( stieb in » das Wort . Er machte sich zum Herold
der öffentlichen Meinung , begründete sein Miß
fallen , und griff , als der günstige Augenblick ge¬
kommen schien , das in der Stab ! kursicrendp Ge¬

rücht auf nnd gab es offiziell bekannt : „Eisen -
bavt " war am Tage des Unfalls betrunken ! ge -
ivcsen ! Glaubwürdige Bürger bestätigten es

und ihr Wort mußte genügen . . .
Darauf kannte der Rat kein weiteres Zögern .

In wenig Minuten war das Schicksal des KniP

pels entschieden . Man warf „ als vorläufige Eni

schädignng " fünfzig Franken für ihn ans .

Und das war alles .
Als „Eisenbart " jede Hoffnung verloren

hatte — aufs Betteln verstand er sich nicht

da stürzte er sich in den Kanal .

Man hat ihm eine Leichenrede gehasten .
Einer , der unter den „Lokalnachrichlen " den Bor -

fall las , rief ' laut ans : „Schockschwerenot ! Da

ist er wieder betrunken gewesen . . . nnd ins

Wasser gefallen ; das ist doch klar ! . .

ans dem Krieg zu erlangen vermeint . Wann sie
ihren Feinden obsiege » und aber der Sieg viel
Blut gestehet , so haben und empsahen sie nicht
allein großen Verdruß darob , sondern sie schämen
sich auch dcssclbigcn Siegs . Thomas Morus .

Vergebliches Werben . Ans Saaz wird ge -
meldet : Auch im Saazer Bezirke hat die Arbeits¬
losigkeit in den letzten Wochen , seitdem noch die

Zuckerfabrik zum Stillstand kam , an Ausbreitung
' » genommen . Nicht nur das gesamte Baugewerbe
ist stillgelegt , sondern auch die Paar Fabriken , die
wir hier Haben , arbeiten nur mit der Hälfte ihrer
Arbeiter , und diese eine Hälfte arbeitet nur orei
oder vier Tage in der Woche . Auch ein « große
Zahl landwirtschaftlicher Arbeiter ist arbeitslos .

Diese wirtschaftliche Not unter der Arbeiterschaft
glauben die Koniniunisten auch hier dazu benützen

u könne », Ilm den Arbeilern ihre Methoden bei¬
zubringen . Vergangene Woche fand hier eine

Komiiiniiisteitversaninilnng statt , in der der be¬

rüchtigte Feuer m a n n den anwesenden Korn -

»lnnisten den Rat erteilte , zu den russischen Mc -
thoden zn greifen , um ihre elende Lage zu bester ».
In dieser Versammlung wurde auch ein A r -

bcitslosenrat gewählt , der sofort für Sonn -

tag den 13 . d. eine Massenversammlung und eine

große Demonstration der Arbeitslosen ankündigte .
Die Arbeitslosen wurden aufgefordert , mit Wci
bau und Kindern zu erscheinen . Als aber die
Stunde der „ Massenversammlung " nnd der De¬

monstration heranrückte , blieben — so wie das
letztemal — die Massen ans und die V c r sa m in -
lung und De m o n stra tio Ii kon n tcn
» i ch t a b g c h a l t e n lv e r d e ii . Es hat sich
also wieder gezeigt , daß auch die Saazer Ar -
beitcrschaft von den Kommunisten und ihren ruf
sifschen Methoden nichl - Z mehr wissen will .

Ehrenmänner aus der Suche nach Wohlvir
halluilgszeiignissen . Die Dentschgclben sind sei :
einiger Zeit emsig bemüht , ihren zweifelhaften - -

doch nein : ihren ungveifelhasten Ruf ein wenig
zu verbessern , aber nicht etwa , indem sie ihre
. Haltung " ändern , sondern indem sie versuchen ,
sich vom Kadi bestätigen zu lassen , daß sie ehren¬
werte Männer seien . Fortwährend reiben sie sich
an nnS , hin uns zu veranlasse », mit ihnen vor

Gericht zu gehen . Linn lassen wie uns aber durch¬
aus nicht vorschreiben , wie wir gegen eine Presse
vom Schlage des „ Tag " kämpfen und wir haben
nicht die geringste Ursache , gewissen Lcuieii , von
deren Ehre die Arbeiterschaft eine ganz bestimmte
Vorstellung hat , zn einem polizeilichen Silleii -

zcngnis zu verhelfen , aus dein nicht mehr zu ent¬

nehmen ist , als daß sein Inhaber nicht gerichtlich
verfolgt wurde oder wird . Die Gelben , die da jetzt
fortwährend bemüht sind , ihre ramponierte Ehre
nach außen wieder herzustellen , erinnern uns

sehr lebhaft an jene bekannten Dunkelmänner ,
die bei jeder Gelegenheit die gerichtliche Bestä¬

tigung aus der Tasche ziehen , daß sie daS letzte
Mal freigesprochen wurden , also anständige B! en -

scheu seien .
Wieder einer . Der bekannte Theoretiker der

konlninilistislheli Partei Dr . Ba j ta » er ist , wie

der „ OaS " meldet , ans der Pirlei ausgetreten .
Sein Austritt ist aber durchaus kein freiwilliger ,
da dieser extreme Linkskommunist wohl bald ans -

geschlossen worden Wäre , weil er zu den Haupt

kämpfen ! gegen den Schmeralschcn Opportnnis
Inns geHörle . Da nun Moskau nicht ihm , sondern
dem Moskaus neue Einstellung besser gefallenden
Dr . Schineral im Streite um die Richtlinien der

Politik der loinmnnistischcn Partei recht gegeben
hat , blcb ihm nichts anocrcs als der Austritt ans
der Partei übrig .

Ein Riejenseblbetrog in der ' Moskauer inter¬

nationalen Kasse ? ' Nach einer Pariser HavaSmel -
dnilg hat sich bei Ueberprüfung der t ^ ebarung der

FondSverwaltung der kommunistischen Interna -
tionalc das Fehlen eines Betrages von in c h r
als sechs Millionen G o l d r u b c l her
ausgestellt . Für diese schlechte Gebarung seien auch
mehrere F ii hrcr der französis ch c n K o in -
»i uui st en verantwortlich . — Wenn sich diese
Meldung bestätigt , wirft ihr Inhalt ein trauriges

Licht auf die Verhältnisse in der koniiiinnislischen
Internationale . Alan wird ja sehen , wie daS un¬

ausbleibliche Dementi der Kommunisten lauten
wird .

' Abfindungen für österreichische Stciaisange -

stcllte . Wie die „ Narodni Demokraeie " schreibt ,
wurden bis zur vergangenen Woche 2G . 009 Staats -

angestellte ans den Diensten Oesterreichs eist -

lassen, welche auf die Pension verzichteten und sich
mit einer Abfindung begnügt haben . Die Höhe
der Abfindungen bewegt sich zwischen 3 » nnd 100

Millionen Kronen . Ter Geldbedarf , der durch

diese Abfindungen entsteht , übersteigt eine halbe
Billion .

Zur Bombenexplosion im Gouvernements -

gcbäudc In Ungvar meldet das Tsch. P. : Die ans

gerichtlichen Fachleuten und Beamten der Polst
zeidirektion zusammengesetzte Kommission hat
festgestellt , daß die Wand , bei welcher die Bombe

zur Explosion kam, durchschlagen wurde und daß

sieben Stücke bis ans zweite Ende des Nachbar -

zimmers flogen . Die Wand ist gänzlich zertnim -
inert . Die Spuren bezüglich des Attentates füh¬
ren zur ungarischen I r r e d e n t a, die

jenseits der Greinen nnd auch ans nnsereni «Ge¬

biete betrieben wird . In der Ltacht auf heute

Die Telephoiigcbiihren in Oesterreich sind
v . ni! 15 . Jänner an nach der neuen Zonenein
teilnug normiert und besonders für den Berkehr
rnit dem Auslände ermäßigt . Was die Tsche -
ckoslowakei betrifft , so befind « sich beispielsweise
streßburg und Znaim in dc-r II . Zone und es
lostet eine GlesprächSeinlieit 93GG K, Während sie
früher 12 . 000 K kostete . Brünn ist i » der Zone TV
nnd eine GesprächScinhrit kostet 11 . 520 X. frü¬
her 10 . 200 . Prag V. Zone 14 . 000 . früher
10 . 200 K, Neichenbelg und Kasck >an Zone VI

17 . 280 , früher 24 . 000 .

Internationaler Austausch des Saniiälsper -
sonalS . Die Kommission ftir SanitätSwesen beim
Völkerbünde hat den Beschluß gefaßt , in Eng¬
land und Oesterreich den zweiten Verinch
des Austausches von Sanitätspersonal dnrchzu -
führen . An diesem Versuche , dein drei Monate zu -
gemessen wurden , werden sich die Beamten des

üfsentl ' chcn SanitätswesenS ans 00 Staaten be¬

teiligen . Wie bei dem ersten Versuch , der in Bel¬

gien und Italien stattfand , werden die Acrzte an
einigen allgemeinen Konferenzen über die sanitäre
Verwaltung des betreffenden Landes teilnehmen ,
sodann ciiic Iiispektionsrnndreise unternehmen ,
nm sich mit den sanitären Einrichtungen des Lan¬
des lekanntznmachen nnd schließlich einen kurzen
Praktischen Dienst im sanitären MechaniSinuS des
betreffenden Lande ? ausführen . AußerÄom I>at
Italien die Genehmigung zum Austausch von
Sanitätspersonal gegeben , das die Methoden ge¬
gen das S ii m P f f i e b c r studieren soll . Dieser
Kurs , an . dem das Sanitätspersonal einiger
Staaten teilnimmt , wird der erste Versuch zum
Austausch von Spezialisten sein , die sich mit dem
Studium gewisser Kraiikheilcn beschäftigen .

Einge - ogeiie Banknoten . TaS Bankamt des Fi¬
nanzministeriums macht darauf ausinerksani , daß
ijchcchojlowakijche Ivv - K- Nolcn mit dem Datum vom
l ». April 191! ) ( blau - violett ) und 5999 - X. Notcn mit
demselben Datum ( rvl ) mir bis zum LI. Jänner d.
I . , die Kassen der baiiptanstalt und alle Filialen de ?
BankamteS des FinaiizininisteriinnS niilinbegriffe »,
uingctanscht Werden . Nach dieser Frist ist der Aus¬
tausch dieser Noten nicht mehr gestattet und die nicht
ansgetaiischtcn Staalsnolen weiden wertlos .

Tic Prägung von Metallgeld . ?l,i Metallmünzen
N' nrden bis zum LI . Dezember l922 .' !> Millionen
Tlück Kronen , ltl Millionen 59- . Hcller »Slücke und
50 Millionen 20 - Heller - Stücke geprägt . Neu » Mil¬
lionen 10 - Hillcr . Stücke sind bereits fertig , werden
aber erst ausgefolgt werden , bis davon 30 Millionen
Stink geprägt sein werden , zugleich mit den Fünf -
Heller - Stücken , von denen 40 Millionen Stück ge¬
prägt werden . Dann erst werden Iivei - Heller -
Stucke geprägt werden . Zehn - , Fünf , nnd Zwei - Hel -
ler - Slücke werde » im Gesamtbetrag von 4 » Milliv -
neu in den Umlauf gesetzt . Die Kronen werden vor¬
läufig nicht eingezogen .

Der Ausbau der Verkehrswege in der Slowakei
und in Aai - palhoriißland . Wie die Rogimiiigspresse
meldet , bildet der durch das Gesetz vom 30. März
1020 a » geordnete Bau von Transvcrsalbahncii i »
der Slowakei und in Karpnttzornßland de » Gegen¬
stand von eingehenden Beratungen der Eisenbahn -
vevwaltungckbchSvdeii . Es handelt sich vor allem um
den Bau nachgcnannier Strecken : B. iscli i » Mähren
— Nove Mosto n. d. Waag , ferner nm die Streck «
Zvolen - Kruptna <3t> Km. ) . Bsctin —Plln ' cr —Krnmwv
( 30 Km. ) dann um die teilweise durch Tunelle her¬
gestellten Verbindungen auf der Strecke Böseli in
Möhren , ? to »e Mesto und Hanlova - Horiii - Stnpiiicc .
Die Ausgaben für de » Bau der genannten Bahnen
sind zwar im Investitoiisbiidget enthalten , die fi -
nanzicUcn Mittel wurden jedoch nur teilweise bereit
gestellt . Dies gilt namentlich ftir den Bau der letzt -
geiiaiiiitcii Bahne » , die von Zvolen und Bfetin ihren
Ausgaiigspiiiikt nehmen . Die finanziellen Mittel
für die Bahn B. - seli —Nove Mesto sind noch nicht
bereit gesteift , sondern es sollen nur die Tuiinolab -
schiritte auf der letztgenannten , sowie auf der
Strecke Handlo - va —Horni St >w»ice in Angriff ge¬
nommen werden . Die übrigen Bahnen befinden
sich im Stadin - m des Projektes .

Epidemische Krankheiten in Böhmen . Zu der Zeil
vom 10. bis 31 . Dezember 1022 wurde » in Böhmen
folgende ansteckende Krankheiten festgestellt ! Bei der

Zivilbevölkerung : Scharlach 137 Fälle , 13 Todes¬

fälle . — Dyphtc ? ie 73 Fälle , neun Todesfälle . —

Bauchtyphus 50 Fälle , sieben Todesfälle . —
N ii h r 15 Fälle , zwei Todesfälle . — Genickstarre
zwei Fälle , beide mit tödlichem Ausgange . — K i n d-

bottfieber 10 Fälle , zehn Todesfälle . — Tra¬
chom 20 Fälle . — Be! den Truppen : zwei Fälle
Scharlach , vier Fälle Bauchtyphus , zwei Fälle Ge-

nickstare , kein Todesfall .

Die Köchstprclfe für Fleisch In Gros ) - Prag für
die Zeit vom 10, bis 22. Iii » «: Inländisches Rind

fleisch I vorderes bis 12 . 50 Kronen , Ii bis 10 K,

hinteres I bis 14 50 Kronen , 11 bis 11 . 50 K; aus¬

ländisches Rindfleisch > vorderes bis 10 . 50 Kronen ,
II bis 0. 50 Kronen , hinter - s I bis 12 . 50 Kronen , i-
bis 11 . 50 Kronen : Kalbfleisch vorderes bis 13 . 50

Kronen , hinteres bis 10. 50: Schöpf iif ! ;ck vonder s
bis 11 . 50 Kronen , hiqteres bis 14 . 50 Kronen :
Schweinefleisch vorderes bis 10 . 50 Kronen , hinteres
bis 13 Kronen : gefrorenes Schweinflcisch vorderes
bis 12 Kronen , hinteres bis 15 Kronen .

Vatermord . Ans einer Wiese bei Mcedl ( Be¬
zirk Mähr . . Neustadl ) wurde die Leiche des Schuhma¬
chers Leicher ans Mecdl ansgesunden . Ihm war
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tote Sdjlaflabcv am Halse durchschnitten worden . Tie

Gendarmerie nahm einen gewissen Josef ?! n I o s cd

fest , der niil dem Ermordete » in der lritischen Nach :

in einem Ncnstädtcr Gasthaus gcsede » worden iit .

Aatosch legte ein Geständnis ab und bezeichnete den

Sohn des Leicher als Mörder . Er tZlnlosch ) sei mit

Lcichcr spät nachts »ach Hanse gegangen » nd sie tjäi -

ten den jungen Leicher getroffen . Der Schuhmacher

habe seinen Sohn gefragt , was er da mache , worauf

der junge Lcichcr feinen Vater mit der Zaust nied r-

schlug. Dan » trugen der - »ige Lcichcr und ?Intofch
den Bewußtlosen zu einem Wassergraben , wobei der

junge Leicher gejagt haben soll , den Alten möge der

Teufel holen . Beim Wassergraben zog Leicher

seinem Vater den Winlerrock aus , nahm dessen Uhr
und reichte beides Antosch mit den Worten : „ Da hast
du , aber halt ' daS Maul ! " Dann horchte Leicher a »

der Brust seines Vaters , ob das Herz »och schlage nno

stich , als er noch Lebe » verspürte , einen Schuster «

kneip in den Hals des Vaters . Hierauf trugen die

beide » die Leiche noch ei » Stück gegen Mccdl » nd

ließen sie auf einer Wiese liegen . Der junge Leicher
wurde gleichfalls verhaftet . Bei der Konfronticruna
mi , Antosch blieb dieser bei seinen ? lngaben , während
Lcichcr alles leugnet und erUart , in der kritische . !

Nacht zu Hanse gewesen zu fein .

Die neuen Bezirke nun Grost - Vrafl .

Die Regierungsverordnung vom 11 . Jänner
1923 über die Numerierung der neuen Stadl

teile von Groß - Prag ist in der GcsctzeSsainmlirng
erschienen . Die Einteilung der Numerierung
wurde folgendermaßen durchgeführt :

Der VIII . Bezirk umfaßt Lieben ,

low , Kobilis , Troja » nd Bohnitz .
IX . Wifotfcha ». Proffel , Hloubeti » .

X. . Karolinenial .
XL Zizfoio , Hrdlorcz . Maleschitz .

XII . Weinberge .
XIII . Wrschowitz . Zabehlitz , Hofttwar , St' . asch.

nitz.
XIV . Nuslc , Michle . Krisch .

XV . Podol , Branik , Hodkotvitschka .
XVI . Smichow , Nadlitz , Hlubotschep , Klein

Kuchcibad .
XVH . Koschirsch , Motol , Jinonitz .

XVIII . Brewnow , Trscheschowitz , Libotz .
XIX . Tejwitz , Bnbcicksch , Scdlctz , Wokowitz

und Wclcslatvin .
Die bisherigen Bezirke I . bis VII . bleiben

unverändert .

Gleichzeitig wurde Groß »Prag für die Wahl
der Ortsausschüsse i » der Weise aufgeteilt , daß
für die Stadtteile I . bis VE ein gemeinsamer
Ortsausschuß gewühlt wird , während die Stadt «
teile VIII . bis XIX . jeder für sich cm separates
Wahlgcbict für die Ortsausschüsse bilden wer -

den . Die Aufteilung des Gebietes der . Hauptstadt
Prag auf die Gebiete für Zwecke der staatlichen

Bcrivaltung aller Ressorts bleibt bis auf weiteres

unangetastet .
Die bisherigen OrtSbcz eich nun »

gen für die Stadtteile I . bis VIII . sowie die

Ortsbozcichiningeil der früher selbständigen und

jetzt mit Prag vereinigten Gemeinden bleiben für

Orienticrnngszwecke , insbesondere aber für den

P o st v c r k c h r aufrecht . ES ist demnach

notwendig , daß bei der ' Adressierung von Briefen
in jene Teile Pr . - gs , welche aus mehreren ftüher
selbständigen Gemeinden bestehen , neben die rö -

mische Ziffer des Stadtteiles auch noch die Orts -

bezeichnung der ehemals selbständigen Gemeinde

gesetzt wird . Zum Beispiel : Prag VIII . , Lieben

oder Prag VIII . , Troja , Prag XIII . , Hostiwar
oder Prag XIII . , Libowitz usw. Bei den Stadt -

teilen I . bis VII . und X. bis XII . genügt die

Anführung der römischen Zahl . ES besteht jedoch
kein Einwand , tnß bei Postsendungen nur die

Ortsbezeichnuugcn wie z. B. Prag Altstadt oder

Prag Troja oder Prag Hostiwar usw . vcnvendet

werden .

Der Lstteries ^mede.
Bon M. A » d c r s e n N e x ö. 5

Er nahm den Knaben bei der Hand
— daS hatte er kaum getan , als der Junge
ganz klein war — und zeigte _ ihm den Leucti

türm , der drüben an der schwedischen Küste

strahlte , und erzählte ihm von dem kleinen Ort

dort hinter dem Leuchturni , aber weit , weit da -

von entfernt , wo Großmutter wohnte , und wohin
sie fahre » wollten , wenn sie Geld bekämen . Und

er beantwortete alle Fragen des Knaben , wie es

sonst Ittel)! seine Art war . Und der Junge emp -

fand eine eigene , fremdartige Freude darüber und

wollte auch , als sie in die Straßen kamen . Batet ?

Hand festhalten : doch das erlaubte der Schtved ?
sticht . Kurz nach Tunkelwerdei ! käme » die beide »

zu Hanse a » . Sosort wußte » alle , daß Vater

guter Laune tvar . Er schalt gar nicht , d. il > r - fn '

Pantoffel nicht auf ihrem Platz unter der Boden¬

treppe standen .
Nachdem er sich gewaschen , die Socken ge-

wechselt und gegessen hatte , nahin er die Kleine

aus der Wiege , plauderte mit ihr und schwang

sie hoch hinauf bis an die Decke . Ta kam die

Zweite und wollte auch hinausfliegen : nein , sie

sei zu alt , sagte der Baier , setzte sich ans die

Schlafbank und nahm sie auf das andere Knie .

Der Zweitälteste stand an der Kommode drüben ,

klapperte mit der » Schlüssel und war unschlüssig
saß ' e sich aber allmählich ein Herz und kam mit
einer alten Nohrslöte <ut , die er langsam und

probierend dem . Vater über den Tisch hm zuschob ,
lind als er scth . daß der Vater sie nahm , da

stürzte er in die Küche hinaus nach einer Schale
Masser — denn die Flöte wollte keine Töne von

sich geben , ehe sie angefeuchtet war . Man zün¬
dete gar kein Licht an , und der Schwede blies die

BcolMMe Mümsawest .
„ Je rücksichtsloser und uubefangeuer

die Wissenschaft vorgeht , desto mehr best »,

de! sie sich im Einklang mit den Interessen
» nd Sircbungcn der ' Arbeiter . Die neue

Richtung , die in der CnNvicklungSgeschichte
der Arbeit de » Schlüssel crtonnic zum
Verständnis der gesamten Geschichte der Ge .

siUschas : , wandle sich von vornherein vor¬

zugsweise an die Arbeiterklasse , und fand
hier die Empsänglichkei ! , die sie bei der

offiziellen Wissenschaf : weder suchte noch
erwartete . Die deniseoe Arbeiterbewegung
ist die Erbin der deutschen klassischen PH! «

losophie . "
Friedrich Engels in : Ludtv . Feuer

bach und der Ausgang der klastischen deui

scheu Philosophie .

Für das Proletariat kann es nicht Bildung
Her Bilditiigsarbcit schlechthin geben . Hier wie

überall in der proletarischen Bewegung , ja hier¬
mit besonderer Aufmerksamkeit , muß das Kits «
seniiiteresse richtunggebend in den - Vordergrund
gestellt werden , was um so schwieriger ist , weil

auf dam Gebiete der Bildungsarbeit die Grenzen
zwischen bürgerlichen und proletarische » Ten -

denzen und Interessen nicht immer so leicht zu
erkennen und zu ziehen sind . Dazu kommen

besondere Berufs « oder Liebhaberintetessen des

inzelnou , die nicht immer in der Linie des In »
eresses bei gesamten Klasse , nicht immer in

der Linie deö Klassenkampfes liegen . Das er¬
leichtert denn auch so mancher fragwürdigen
Gcstak : oder so manchem inii Kenntnissen von

den Notwendigkeiten des gewerkschaftlichen und

politischen Kampfes unbeschwerten Idealisten
die „ BildungS " arbeit unter Proletariern — „ so
wie er sie auffaßt " .

Diesen manchmal guten Leuten , aber fast
durchweg schlechten Musikanten , namentlich aber
den abtoininaildierlcn Intellektuellen der Bour -

geoisie wird die dem Proletariat als Klasse
nicht förderliche , abholde oder direkt feindliche

Betätigung noch wesentlich erleichtert durch die

bisherige VolkSschnIerziehuiig . in der die Ar -
b. ' itcrkinder eine geistige Einstellung erhielten ,
an der dies ? „ Bildner " je nach ihren Bcdiirs -

nisten bequem anknüpfen können . Umgekehrt ist
die sozialistische BildungSarbeit und die Arbeit
des sozialistischen Bildners doppelt erschwert
eben durch die Verschandelnng , die die Volks -

ichnle bisher an den Prolctariergehirnen ver «
übte . Erst die rauhe Wirklichkeit der kapitalisti¬
sche » Produktion beginnt zumeist die Korrektur ,
die durch die proletarische BildungSarbeit ge -
fördert durch die bürgerliche erneut im kapila -
listiscben Zinn « korrigiert werden soll .

Nock einmal aber erschwert ist die sozia -
listischc BildungSarbeit heute durch die zerrüt -
tcnden Folgen des Krieges , durch das wirt¬

schaftliche Elend , die Unterernährung , die Woh -

nuiigsiiot und durch die körperliche , geistige und

moralische Degeneration so Wecker VolkSkreisc .
Und schließlich ist noch eine Erscheinung zu er -
wähnen , die den bürgerlichen G. ' gueru und den
halben Freunden einer entschieden prolctari -
scheu Sclmlnng die Betätigung so erleichtert , den

Sozialisten aber so erschwert : das ist das mit
der Revolution so »löblich erfolgte Einrücken

b- shcr indifferenter Massen in die Reiben des

kämpfenden Proletariats . Der bislwrige Ab¬
laut der Revolution ist nicht unwesentlich mit¬

bestimmt worden durch die Tatsache , doß die
Revolution am Ende eines alles verwüstenden

Weltkrieges ausbrach , der Tausend - . ' und Aber -

zausende der wohldisz ' "liiiierten , acschnl ' cn und

kampffähigen Proletarier dahinraffte , die Rei¬
ben des klassenbewußten Proletariats schmerz -
lich lichtete : der dafür aber die bis mr Revolu¬
tion apathisch dahinvegetierenden Bestandteile

'
Flöte , während er die beiden aus dem Schoß hielt ,
und während die Mutter mit dem Kleinsten tän >

belle , und der Äelteste auf den Knien vor dem

Ofen lag ' and in Rocamtzol ? lab . Er hatte sich
das Buch vom Sohne des Trödlers für sechs
Knöpfe geliehen , und das war' billig , den es hatte
über dreitausend Seiten .

Um acht Uhr ging die Familie ivie gewöhn -
lich ins Betr .

Der nächste Tag war «in Sonntag , und der

Schwede brauchte nicht zur Arbeil . ' Aber er
' lai ' d dennoch zeitig auf , zündete die Laterne an
und ging auf den Boden hinauf , um die Stiefel
des Jungen mit alt : n> Sohlen und Messingstiften
vor - . ntchnhen . Um sechs Uhr . als die Kinder
ausstehen sollten , standen dir Stiefel mit neuen
glänzenden Spitzen vor ihren Betten . Das war
eine Freude für den Acltesten ! Und sobald es
tagte , zog er mit seinen Schlittschuhen ab . Die
andern beiden , die keine Stiefel und Schlittschuhe
vollen , sahen ihm neidisch nach und » vre » dem
Weinen nahe : aber die Mutter tröstete sie damit ,
daß , wenn sie artig seien , der Vater sie vielleicht
•au-f eine Schlitten ton r mitnehme . Sie sagte c ? so.
daß er es hören sollte , aber er stellte sich so. als
' b sie nicht verstand . ' ! » hätte . Vormittags aber

nahm er von selbst den Schlitten vom Boden her -
unter , setzte die zwei Kinder hinein und zog mit

ihnen davon durch den weißen , sonnenbeschiene -
neu Schnee . Mittags überraschte die Mutter sie
mit Pfannkuchen und Sirup , und als nachmittags
t ' ä Kinder in die Sonntagsschule gingen , be -
kamen sie zwei Ocrc mit , um das Kinderblatt z»
kaufen . Abends las der Äelteste es laut vor ,
während der Vater in Hemdürmelii auf der Bank
kaß und recht behaglich dreinschaute . Es war ein
Tag . den Frau und Kinder in der Erinnerung
mit einem we- ' ßeu Stern kennzeichneten .

Die Ziehungsliste kam , aber die Nummer
des Schweden war nicht gezogen worden . Doge¬

des Proletariats in die polltische Arena warf ,

ohne daß cS »täglich war , sie vorher für den

rolitischeu Kampf zu schulen . Die proletarische

Revolution verlieh auch diesen Schichten Plötz

lich Mut . lind sie, die bis dahin so nahezu
alles über sich ergehen ließen , sie wurden Plötz -

lich die am stürmischsten Vorwärtsdrängende ».
DaS Proletariat ist . tvie KautSlp in sei¬

nem Buche : Die proletarische Revolution , so

anschaulich nachweist , zwar politisch und ökono -

misch eine Klaffe , es ist aber »ichr einheitlich in

seinem Wesen . Es zerfällt in zwei Schichw »

Die eine wurde begünstigt d- ' . rch besondere ölo

nomisch - Verhältnisse oder durch die Gesctzge .
l ' tmg , so daß sie sich namentlich starke gewerk¬
schaftlich « Organisationen schaffen konnte , die

die Interessen dieser Schicht nachdrücklich wahr -
- zunehmen vermochten . Diese Schicht bildete

den aussteigenden Teil des Proletariats , der

den herabdrückenden Tendenzen des Kapitalis¬

mus erfolgreich Widerstand leistete , so daß sein

. aiitps gegen den Kapitalismus nicht so sehr
„ in Kantps um das Stückchen trockene Brot

als ein Kamps um die allmählich eroberte Wirt -

schaftliche und soziale Position war , ja über

' urz oder lang ein Kamps um die Macht wer

den mußte .
Neben dieser Porhut des Proletariats

standen diejenigen Arbeiter , Angestellten , Be -

einten , Lehrer usw . , die unter so ungünstigen
Verhältnissen lebten , daß sie sich nur schwer

oder gar nicht organisieren tonnten , und so

nicht vermochten , der niederdrückenden _
Tcnden

zen des Kapitalismus und des Klassenstaates
Herr zu werden . Diese Schichten befreite die

Revolution von ihrem Druck , und , ungeschickt ,
wie sie wäre » , glaubten sie mit einem Schlage
das ganze Elend überwinden zu können .

» Für sie ist der Klassenkamt ' s ein Kampf ge-

gen das Elend , sagt Kmitskh . Der vom Elend

Bedrängte kann aber nicht warten , er braucht

auf » dringendste sofortige Hilfe . Er fügt sich ,

iolange er sich ohnmächtig fühlte . Ist er im Be «

sitz der Macht , dann will er sofort allem Leid ,
aller Unterdrückung ein Ende machen . Un -

mistend , ohne Ahnung der ökonomischen eher¬

nen Gesetze , glaubt er , mit Getoalt alles durch -

setzen zu können . Dank seiner Uickvissenheit und

llnerfahrciihcit wird er in seinem heißen
Drange nach Wohlfahrt und Freiheit eine

leichte Beule aller Demagoge » , die aus Berech

iinng oder Leichtfertigkeit ihm die glänzendsten
Versprechungen vorgaukeln und zum Kantpfe

gegen die geschulten , astorganisierten Elemente

führen , die gctvohnt sind , sicher z » gehen und

sich in jedem Moment nur solche Aufgaben zu
stellen , zu deren Lösung ihre Fähigkeiten und

Kräfte ausreichen , und die bereits über genü -
geud Erfahrung verfügen , um zu wissen , daß
die Probleme , un » die es sich handelt , nicht so
eimächcr Natur sind , wie sie den Fernstehende »
erscheinen . "

Hier also liegt das schwierim ' te . aber auch
dankbarste Feld vrolctorischer BildungSarbeit
Diese Schichten suhlen sich durch den Gang der

Revolution zum Teil enttäuscht . Es besteht die
Gefahr , daß sie wieder zurücksinken in ihre alte

Gleickgnltigkeir oder aber eine leichte Beule
der kapitalistisch . -» Intellektuellen und Dema¬

gogen werden , die ilmen die Uiinäglichkcit der

sozialistischen Produktion zu beweisen versuchen
nnd sie mit den oftmals cnghcr - ' gstcn Person -
lichcn Interessen tu ködern wissen .

Die weitere Entwicklung d - r vrolctarikchrn
Revolution wie auch die Abwehr der Reaktion
r, äitat davon ab . wir rasch es gelingt , diese
Schickt einschließlich der Kleinbauern und
Landarbeiter , nicht nur mit Em" önlng gegen
die begebenden Killlände . sondern auch mit
klarer ■fo ' i - ' T' ftiWicr Erkenntnis nt erfüllen .

Die Ausgabe ist nicht so einfach , sie muß
' her gelöst werden .

gen die daneben . Es war eine Niederlage für ihn .
Ter liebe Gott hacke es nicht gewollt — aber
warum nicht ? Sollte es vielleicht eine Strafe
sein ? Hatte der liebe Gott strenggenommen über -

Haupt etwas mit der Lotterie . zu tun ? Es war ja
ein Glücksspiel , lind dies tvar ein böser Zufall .
Seine Frau war eben so gespannt auf den Aus -

gang gewesen wie er ; nun las er in ihrem Ge -
ficht , daß sie eS für unrichtig hielt , weiterzu -
spieler . Aber er hatte sich ja zur Erneuerung
verpflichtet : außerdem ließ er so ungern die

Hoffnung fahren . Schau bei der ersten Ziehung
war das Glück so nahe bei seiner Tür gewesen —
das nächste Mal würde es sicherlich bei ihm an -
klopfen ! Die erste Klaffe war immer die schwächste
— dann wurden die Prämien immer zabEstcher
und größer und größer , und die letzte Klasse tvar
die beste . Er wollte so tun . als erneuere er daS
Los nicht , und ganz heimlich weiterspielen .

Und so machte er es .
Die schwachen Einwände , die sich in ihm

gegen diesen neuen Betrug regten , besiegte er
vollständig durch die Borstellung , wie sich sein
Weib freuen würde , wenn er sie eines schönen
Tages mit der Nachricht überraschen würde , daß
sie reiche Leute seien .

.
Die Enttäuschung hatte zur Folge , - daß er

wieder , » seine alte Verschlossenheit verfiel . Die
Kinder hatten ihn lieb so, wie er Samstagabend
nnd Sonntag gewesen War ; und abends , wenn er
gegessen hatte , kamen sie herbeigeschlichen und
standen abwartend neben ihm. Aber er gab sich
nicht mit ihnen ab .

Er hacke sich aufgerafft , und es hatte nichts
genutzt . Nim ließ er sich u ,m f0 nichr Freiheit
und ging , wie um sich zu rächen , weiter als sonst .
Er schickte den Knaben am Samstagabend mit
dem Gelbe allein heim , behielt sich aber mehr
zurück als früher und besuchte auch die Schenke
mitten in der Woche.

17 . Jänner 1923 ,

Aul dem Weee zur Sozialiiierling
in Sachse «.

Der sächsische Staat besitzt eine Reihe Wirt -

scmtftlichcr lliüernehnuingeu : gr ^ße Forsten ,
Berg - , Hütten - , Elektrizitäls - , Marmor - - , Kall

und Blaufarbentverke , die bekannte Porzellan -
manllfaiktur in Meißen , staatlich ? Kraftwagen
ltiticn und eine Staatsbank . Zu den Wertvoll -

stcn Betrieben gestalten sich immer mehr die

Braunkohlenbergwerke und dos elektrische Kraft¬

werk Hirschfelde . Da eines der Braunkohlcr
bctglvcrkc neu erschlossen ist und das Elcktriz !
■äriwerf in den letzen Jahreil seine beinahe ganz

Sachsen mit Strom speisenden Stroniversor
lungsaulagell durchführt , benötigen diese eihee
: ick)c ' Heuerlings « bezw . An lagekosten . Die Reg, ,
rung forderte daher 15 Milliard c u M a t

aus dem Wege verzinslicher Anleihe », die bis fp
testenS 1927 getilgt werden sollen .

Bei der Beratung dieser Vorlage leistete :
die bürgerlichen Parteien natürlich Widerstand
weil diese staatlichen Betriebe in letzter Zeit fas

durchweg Gewinne abwarfen , durch sie der So

zialisieruugsgedaicke fruchtbar gemacht und di

die Privatindustrie zurückgedrängt wird . Gcge -
diesen Widerstand der Bürgerlichen lvalpn di

sozialistische Mehrheit des Landtages mit Ein

schluß der Denickkralcil diese Vorlage an .

Eiil bedeutungsvoller Fortschritt für die Ar

beiterllaffe ist das von der Regierung eingobroch >

A r b e i t n e h m e r I a m m e r g e s c tz. Da di .

Reichsregierniig die versprochenen Reichswirt
schaftsrcite bisher nicht durchgeführt Hai , bilden

zurzeit die Handels « nnd Gowerbela » tinern sowie
der LandeSkultnrrat , in denen Arbcitnelpncr nicht
vertreten sind , die einzigen Gutachter und Bcra -

tcr in der Wirtschaft . Die sozia-lfftische Regierung
hat , diesen ' Diangel erkennend , das besagte Gesetz
eingebracht , nnt den Arbeitnehmern in Industrie ,
Handel und Wirtschaft die Möglichkeil zu geben ,
die Regierung in allen wirtschaftlichen Fragen
zu beraten , von sich ans ' Anregungen zu geben
nnd Gesetzentwürfe wirtschaftlicher Art vorzu¬
schlagen . Die Mahl zu dieser Arbeitnehmcrkam -
mer -erfolgt einzig mit » allein durch die in den

t ^ewevkschaften organisierten Arbeiter . Das

Nntcriiehmcrtum läuft natürlich gegen dieses Ge¬

setz Sturm , doch wird sich die sozialistische Regie -
rung dadurch nicht abfallen lassen , das Gesetz
schlennigst zu verabschieden .

In den nächsten Tagen wird auch die seit
Jahren heiß umstrittene Gemeinderefornt ,
die dem Volke die Selbstvertvaltung in den Ge «

mcindcn gibt , im Landtage eingebracht werden .

Mit diesen Gesetzen ist die wirtschaftliche nnd

soziale Reformgesetzgebung des neuen Landtages
eröffnet . Weitere Gesetze werden folgen , u. a .
das A l te rsg re nzg c sc tz, das alle Beamten
mit 65 Jahren in Pension schickt und den Weg
für demokratisch gesinnte Beamte frei macht .
Die letzte Landtagswahl hat immerhin das Gute

gezeitigt , daß die Hoffnung aus Umänderung d - r

sozälistischen Regierung schwand und d' e deutsche
BollSpartei in der Regierungsprogrammdebackc
erklärte , gleichfalls positiv mitarbeiten zu wollet - .

Insoweit diese Zusicherung verwirklicht wird , soll
sich bei Beratung der eben besprochenen Gesetz ?
zeigen .

MJeirtun in London .

London , 16 . Jänner . (9191. ) Der heutig %

Devisenmarkt wurde wieder in stürmischer
Stimmung eröffnet . Die Mark fiel neuerlich

aus 72 . 566 für ein Pfund Sterling . Die fr an -

züsische und belgis che Valuta sank
auf 6895 rcsp . ans 7575 .

msamiassmmssmmams s m

Das machte sich im Hanse augenblicklich be¬
merkbar , und die Frau mußte rechnen und spa -
reu um daS Leben zu fristen . Sic entzog zuerst
sich und den Kindern das meiste , sah aber auch
keine Möglichkeit , dein Mantre wie früher auf¬
zutischen . Da wurde er mißmutig . Eines
Abends , als er betrunken heimkam , schimpfte er
über das Essen , sagte , daß Frau und Kinder ihn
mit ihrem Bärenhunger aus dem Haufe trieben
und er Not leiden müsse , damit sie sich vollstops -
ten . Wenn er aber nüchtern war , schwieg er
und machte sich im stillen Vorwürfe .

Auch die Frau schwieg und tat , was sie
konnte . Sic wußte nicht , daß er weilerfpielte ;
aber daß er heimlich seinen Branntwein kaufte ,
wußte sie; nnd sie tvar so klug , ihn zu fragen , ob
er nicht tvie früher seinen Schnaps mithaben
wolle . „ Es ist so kalt , daß Du etwas Warmes
da oben brauchen kannst, " sagte sie , um die Ab -

sicht zu verbergen . Slber er durchschaut « sie den -

noch und schlug es zum Trotze ab .

Tagsüfar war er fleißig , als wollte er da -
durch stillschweigend Abbitte tun . Zu dem Kna¬
ben tvar er fast immer gut . Wenn er eine ge -
wisse Anzahl Keillöcher gehauen hatte , tvar er

frei und durfte umherlaufen , dann kletterte er
ans den schneebedeckten Felsen herum , Pflückte
erfrorene Schlehen und nahm sie mit heim für
die anderen Geschwister . Er kratzte auch den

Schnee unter dem wilden Apfelbaum wog und

fand Waldäpfel , die darunter gelegen hatten
und gereift waren . Oft fatte er einen Schlitten
und Säcke mit ; dann pflückte er Tannenzapfen
im Nadelwald droben und kam abends mit einer

ganzen Fuhre Brennmaterial nach Hause . Und
der Vater half ihm den Schlitten ziehen —

manchmal ganz heim , manchmal nur bis Zilie
Schenke .
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Für dm SHutz Lehens md
der Gesundheit bsr Arbeiter .

Eine interessante Entscheidung deö

obersten Gerichtshofes .
Ein Arbeiter Wierde unter der Bedingung

aufgenommen , daß er Arbeiten in einem Tiergar¬
ten verrichten tvcrdc . Er wurde jedoch anck , in
benachbart « Reviere geschickt , um dort Dienst zu
machen und es wurden ihm neben d' escn Diensten
auch Taglöhnerarbeitcn zugewiesen tvie z. B.
Schn «scha »»feln . sodass seine Arbeiten 12 bis 1-1
- stunden tägliili dauerten und er sich wegen Ar¬
beitsüberlastung bei seinem Vorgesetzten be¬
schwerte . Man fertigte ihn damit ab , das; keine
Ersatzkrästc da seien . Infolge Ucberanstreiigung
erkrankte der Arbeiter im März 1917 und vcr -
langte für die Dauer der Krankheit nickt iu den
Dienst geschickt zu werden . Er wurde tvieder ab -
gewiesen und man droht « ihm sogar mit der Ent -
lassung , selbst dann noch , als das Leiden schon
ausgebrochen und ärztlich festgestellt war .

Der Arbeiter klagte offenbar aus den
Entschcidnngcgrnnden ging das nickt ganz klar
hervor — auf Schadenersatz , ohne die Gc -
sctzccstellc , auf welche er seinen Anspruch gründete ,
anzugeben . Er wurde mit seinem Anspruch iu
erster und - weiter Instanz abgewiesen .

Das oberste Gericht hat nun die beiden Ur¬
teile aufgehoben und , da der Sachverhalt nicht
genügend festgestellt war , die Angelegenheit zur
neuerlichen Entscheidung an das Gericht zweiter
Instanz zurückverwiese », .

Die der Entscheidung des obersten Gerichtes
beigefügten Gründe sind nun so interessant und
für die Arlwitcrschoft wichtig , das ; dieses Urteil in
weitesten Kreisen bekannt zu werden verdient .

Das Urteil stellt fest , das ; der Kläger , wenn
er seinen Anspruch durchsetzen will , ein Verschul -
den des Beklagten nachweisen , muß , weil die so -
genannte Erfvlghaftung , d. h. die Haftung für
einen erlittenen Schaden , ohne - Verschulden des
Beklagten nur dort besteht , wo sie das Gesetz bc -
sonders statuiert fz. B. Eisenbahnen , Automobile ) .
Es muß also vorerst das Verschulden des Beklag -
lcn festgestellt werden . Im vorliegenden Falle
komme mm , was die Uuteracrichic nicht beachtet
haben , die Bestimmung des § 1157 o. b. G. ° B. in
der Fassung der dritten Tciluovcllc in Frage , wo¬
nach der Dienslgcber verpflichtet ist , die Dienst¬
leistungen so zu regeln , und bezüglich der von ihm
beiiustcllcnoen oder beigestellten . Räume und Ge¬
rätschaften ans seine Kosten dafür zu sorgen , daß
Leben und Gesundheit des Dienstnehmers ,
soweit cs nach der Natur der Dienstleistung mög -
ltch ist , geschützt werden . Im zweiten Absätze
werden besondere Schutzbcstimmiingcu für jene
Dienstnehmer geschaffen, welche beim Dienstgeber
wohnen , und zwar bezüglich des Wohn - und
SchlafraumeK , der Verpflegung , der Arbeits - und

ErholnngSzcst . wobei Rücksicht auf die Gesund -
hest , SittRchfcit . und Religion des Dienstnehmers
zu nehmen ist .

Das oberste Gericht sagt , daß die im zweiten
Absatz enthaltene Vorschrift , wonach der Dienst
gcbcr dem Dienstnehmer die mit Rücksicht auf
dessen Gesundheit notwendige Erholung zu gön¬
nen ijat und dessen Kräfte nicht in einer seine Gc
sundhcit schädigeiTden Meise überspannen soll , auch
für jene Dienstnehmer gelte , welche nicht in

' Hausgemeinschaft mit dem Dienstgeber wohnen ,
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Nach Verlauf einiger Wochen ertränkte da- -

jüngst ? Kind des . Schweden . Es grassierte zu
jener Zeit unter den kleinen Kindern eine Art

Lungenentzündung , die bereits in der Nachbar
schaft mehrere Tpftr gefordert hatte . Das
Kind hatte brennende Wangen und schlief un -
ruhig ; die Frau des Schweden sah nicdcrge -
schlagen und verstört aus : sie fürchtet «, daß es

Lungenentzündung sei .
„ Wer die Mittel hätte , den Doktor zu

holen, " sagte sie eines Abends zu ihrem Manne ,

„ nur » m sicher zu sein , daß es nicht Lungen -
entzündnng ist . "

Er gab ihr keine Antwort . Er hatte zwei
Kronen in der Tasche , genau so viel , wie der

Besuch des ArzteS kostete . Aber bis morgen
abend mußte das Viertel erneuert werden , sonst
tvar cs verloren . Und er hatte sich verpflichtet ,
es zu erneuern — sein Wort —! Ucbrigens
tvar es ja gewiß nur das Zahnen und vielleicht
eine kleine Erkältung als Zugabe . Das meinte
such stine Frau selbst , wenn sie vernünftig nach -
dachte — aber Weibsleute sind immer gern be -
reit , den Teufel an die Wand zu malen .

„ Wir können nicht jedesmal den Doktor ho -

len , wenn eines von Euch greint —! " sagte er

mürrisch und ging zu Bett .
Am nacktsten Morgen fragte er nach dem

Kinde ; es schlief . Und mittags mußte der Aelteste
tchn genauen Bescheid bringen — falls es sich
doch für nötig erweisen sollte , den Doktor zu ho -
lcn . Dem Kinde gehe es -besser, meldete der
Knabe . ,,

Abends erneuerte der Schwede sein Los , und

es war die höchste Znt damit .

Nicht alb ob er sein Kind gegen ein Lotterie -

log ausgespielt hätte — so einfach war die Sache
nicht . In diesem Falle hätte er ja keinen Augen -
blick geschwankt , was er zu tun hatte . Aber so offen
legt das Leben seine Schlingen nicht aus . Er

liebte seine Kinder sehr , viel mehr , als es in seiner

weil auch im ersten Absatz Leben und Gesundheit
des Dienstnehmers schlechthin geschützt werden .
Der Dienstgelter darf die Kräfte des Arbeitnch
nicrs durch die diesem übertragene Arbeit weder
bezüglich der M enge noch bezüglich der Zeit
überspannen .

Diese Borschrist gilt nach § 1153 a. b. G. - B.
sur alle Dienstverhältnisse , ums nur
der modernen , Auffassung eines ausgiebigen so-
zw lcn Schutzes des Dienstnehmers als des Wirt «
| christlich Schwächeren gegenüber dem Dienstgeber
als dem wirtschaftlich stärkeren entspreche . Die
im § 1157 o. b. G . - B. statuierte Verpflichtung ist
aber nach jj 1164 a. b. G. - B. und nach dem tMa«
sehe vom 1. April 1921 Slg . Nr . 155 zw in - ,
gend und kann daher auch durch Vereinbarung
der Parteien weder eingeschränkt noch ausgehoben
»Verden .

Welche Rechte gibt nun die Verletzung der
chm nach !j 1157 a . b. G. - B. seitens des Dienst -
gebers obliegenden Verpflichtungen dem Dienst -
nehme ! ? Das oberste Gericht beantwortet diese
Frage dahin , daß mit dem selbstverständlichen
Rechte des Dienstnehmers , das Arbeitsverhältnis
ohne Kündigung zu löse », dessen Ansprüche
iticht erschöpft sind . Denn daS tväre für ihn
kein genügender sozialer Schutz , da er in der Ne
gel in seiner und seiner Familie Ernährung nur
ans seine Tienstbeziige angewiesen ist , vielleicht
schwer eine andere Stelle findet und dadurch ge¬
nötigt werden könnte , in de », seine Gesundheit
schädigenden Dienste zu verharren . Ter Stand -
Punkt deS Beklagte », Kläger ltälte den Dienst vcr .
lassen können , weim es ihm schien , daß er für ihn
mit einer Schädigung der Gesundheit verbunden
sei, widerspreche den sozialen Ten¬

denzen aller neueren Gesetze über

Dienstverhältnisse , in denen dieser
Standpunkt ü b c r >v n n d c n und d u r ch
humanere Ansichten der neuen Zeil
überholt ist .

Die Folge der Verletzung der ihm nach § 1157
a. b. G - B. obliegenden Verpflichtungen sei viel

mehr auch die B c r P s l i ch t u n g z u tu S ch a -

dcucrsatz gemäß § 1295 a . b. G. - B. Nur
dann entfällt diese Verpflichtung des Dienstgebers ,
ivciin er beweist , daß ihm die Erfüllung derselben
ohne sein Verschulden unmöglich war .

Und nun fährt das oberste Gericht wörtlich
fort : „ Jede Verletzung der auf den körperlichen
Schuh des Dienstnehmers oder anderer Personen
abzielenden Pflicht oder Vernachlässigung der so-
genannten gesetzlichen Vorschriften oder Bor -
tchrungcn , neben deren das Gesetz mit gleicher
Geltung noch die sogenannten „ sachgemäßen " Vor -
sichten oder Vorkehrungen anerkennt ( K 170 lit . a .
171 , 173 Berggesetz ; § 2 Auwmobilgcfttz , § 335
und 336 lit . b und g St . G. u. a. ) ist also —
unter Vorbehalt der Exkulpation für den Dienst
acber nach § 1298 a. b. G. - B. — ein Ver¬

schulden , st u d zwar ei » grobe s . " Der
Dienstgeber muß seine gesetzliche Verpflichtung
kennen und ihr nachkommen . Jede Vernachliissi -
gung einer gesetzlich auferlcgleu Verpflichtung
beinhaltet ein grobes Verschulden und somit auch
die Verletzung der Vorschrift deS st 1157 a. b,
G. - B. Das Maß des dem Dienstnehmer zu -
stehenden SckradenersatzansPrnck/cS bestimmt Para
graph 1324 a . b. G. - B. dahin , das; volle Gc -
nugtunng zu leisten ist . st 1323 o. b. G. - B.
definiert den Begriff der vollen Genugtuung da -
hin , daß neben dem Seljadcncrsatz auch der ent¬

gangene Gewinn und die Tilgung der verursach
icn Beleidigung zu leisten ist.

Diese Entscheidung und noch mehr ihre Be¬

gründung , sowie deren Tendenz reihen sich ivür
; \ <z anderen - , in der letzten Zeit , ergangenen Eni

schcidlnigc » des oberston Gerichtes an . unter denen
wir nur jene über die Leistung des Entgelts im

Falle der Mobilisierung a»führen . Tieft Ent -

jchcidnngen beweisen , daß wenigstens bei einigen

Natur lag , znzugestchcn . Um ihret - und um sei-
ues Weibes willen erduldete er Kälte und

Schweiß ; da er kein lvollnes Unterzeug besaß ,
überlief cs ihn eisig , sobald er mit der Arbeit

innehielt . Ilm ihretwillen lebte er . wiewohl er sich

dessen nicht bewußt tvar , mit ihretwillen spielte
er in der Lotterie . Und darum fiel es ihm uf . w. r -

ans die Seele , als sich der Znstand des Kindes

verschlimmerte .
Er fühlte sich schuldig , als er so mit seinem

Weibe über die Wiege gebückt saß und de- ? Kindes

schtvach rasselnden Atemzügen lauschte . „ Lungen -
entzündnng ", flüsterte sie , und ihre Lippen zitter¬
ten . „ Morgen ist Zahltag . " sagte er leise , „ da kön -

neir wir den Doktor holen . " — „ Gott Hefe uns

bis dahin ! " erwiderte sie und begann zu weinen .

Die Kinder waren schon im Bett .

Auch der Schivede legte sich schlafen und

seine Frau tat . als wolle sie gleichfalls zur Ruhe
gehen , aber sie blieb auf . Sie wollte bei ihrem
Kinde wachen , sie wagte nicht zu schlafen , aus

Furcht , es könnte ihr inzwischen genommen wir
den . Ihre Augen schienen gebrochen , und ihr Ge¬

sicht war schmerzerfiilllt , während sie leise durch ?
Zimmer ging und herumhantierte , und jedesmal
wenn sie bei der Wiege stehen blieb , rannen ihr
die Tränen über die Wangen , und ihr Gesicht

zuckte . Bis morgen wurde eS zu spät sein ; und

sie würde ihr Kind verlieren , weil sie zu ? " it Kar

und nicht beizeiten den Doktor holen konnte .
Sie litt , und die Angst ergriff sie — die

Angst vor Gott . Cr gebot ja über Leben und Tod ;
und starb das Kind , so hatte er es genommen .
„ Gott ist so rasch dabei , den armen Leuten Km -

der zu geben , aber er vergißt manchmal , ihnen
Nahrung zu verschaffen ! " So hatte sie in einem

Augenblick der Verzweiflung gesagt , - ntmals als

sie daS Kleinste erwartete . Sie balle es sogleich
wieder bereut . Nun aber lvollte Gott sich an chr

rächen und sie für ihren Protest strafen . Er hatte

ihr das Kind ans Herz wachsen lassen ; und run

Richtern des obersten Gerichtes ein Verständnis
für die sozialen Erfordernisse der Zeit vorhanden
ist und auch dafüd , daß es Ausgabe der Gerichte ist
wie dies das oberste Gericht sagt , den Wirtschaft -
lich Schwachen gegen den wirtschaftlich Starken zu
ichützcu . Leider lassen die niederen Gerichte , ins -
besonders die Gewerbe , und Kreisgerichte dieses
Verständnis oft vermisse », wie wir erst vor kur -
zcm an einem Beispiel des Kreisgerichtes Lcit -
meritz nachgewiesen haben .

Durch diese Entscheidung des obersten Ge -
lichtes werden aber die Unternehmer doch viel -
leicht veranlaßt werden , mit dem Lebe » und der

Gesundheit der Arbeiterschaft etwas vorsichtiger
umzugehen als bisher , wobei wir uns sclbstrcr -
ständlich nicht der geringsten Täuschung darüber

hingeben , daß das Interesse an der ' Ausbeutung
der Arbeiter auch in Zukunft jede Rücksicht außer -
acht lassen wird .

Kleine sshrsnil .
Aus der irischen Hölle . Reuter meldet aus

Dublin : Montag abends ist hier ein Angriff
auf das Hauptquartier des irischen Befehlshabers
und auf das Gebäude des „Frcetttans Journal "
gemacht worden . In der Stahe des Rcgierungs -
gebättoes kam es zu heftigen Schießereien . Im
Zentrum der Stadt wurden zahlreiche Bornsen

geworfen . Es steht noch nicht fest, wie viel Ber -
liistc zu beklagen sind .

Von einer Granate zerrisse ». Mittwoch abend
zersägte in Berlin der 2l Jahre alt « Arbeiter A »
tkur Wroge tu der Wohnung seiner Schwiegermutter
einen Graimtzlindcr . Plötzlich explodierte der Zünder
unter lautem Krack : » und die Svlitter drangen dem
Unnarsichtigen in den Körper , so daß er sofort tot
zusanimeilürach . Seine in deiitselbm Zimmer amvc -
sende , 3t) Jahre alte Ehefrau Margarete erlitt am
Kops , seine sich ebenfalls dort aufhaltondc Schwicger -
muller an beiden Beinen erhebliche Verletzungen .
Das zwei einhalb jährige Kind des Wrege , dos in
einem Korb lag , blieb mwersehrt .

Das ägyptisch : Köuigsgrab . Aus London wird
gemeldet : Das Berge » der Gegenstände a » S der
Gruft des Königs Tutankhamena bei Luxor schreitet
methodisch vorwärts . Hooward Carter förderte Mon -
iag die königlichen Sophas . Alabastcrvascn , Juwelen -
lästchen , eine Bogensammlung und Spazietstöckc zu-
tage .

Da » Ende de » chinesischen Mandarin » . Nach dem
Zopf und de » verkrüppelten Franenfiißen hat die
chinesische Regierung jetzt auch mit den Mandgrinen
ausgeräumt , jenen allgewaltigen Etaatswürbenträ «

gern Chinas , deren Romensbezeichnung Mandarin
die Portugiesen in die europäische Literatur einge -
führt haben . Der Mandarin in der von zwei Son -
nmschirmen begleiteten Sänfte , mit seinem tolar -
ähnlichen prunkbast geschmückten langen Gewand « ,
den bi « zum Knie reichenden . scidmeu Stieseln und
der Kette , die bi « zum Gürtel herabfiel , mit der

spitz zulaufenden , von einem KriOallknopf gekrönten
Kopfbedeckung , der je nach seinem Grad von weißer
oder roter oder blauer Farbe war , » » d der Schild -
pattbrille mar eine Persönlichkeit von grenzenloser
Mnchtsiille . Er war Richter » nd Leiter des Straf -
Vollzugs ziigle ick, er erhob die Stenern und vorgab
die öffentlichen Arbeiten , und er war daneben Poli -
zeimeister und Brsehlshabcr der Trttppenmocht : kurz
er herrschte über alle und alles , mit der Willkür
eines Despoten . Erzählt man doch , daß ein von seiner
GoUiihnlichleit überzeugter Mandarin einmal einem

Fluß 100 Bambushiebe geben ließ , um ihm die Lust
zu nehmen , das Land zu überschwemme » . Das
schlimmste aber war , daß der Mandarin gewöhnlich
anck ei » gerissener Gauner war . Er trieb besonders
»lit der Besetzung von Aemter » eine » Handel , der

ihn in wenige » Jahre » zum reichen Manne machte .
Heute tragen auch die Staatsmürdenträger der 91c-

. . . .
■ i ". _ _ ; xx : '

wollte er sie züchtige » und ihr das Kind nehmen .
O Gott , o Gott ! — Sie hatten ja damals kr ne
Arbeit gehabt , und Kaufmann und Bäcker hatten
ihnen den Kredit verweigert . Aber dies galt dem
lieben Gott gleich , er verlangte nur um so mehr
Uillertversung . Und sie wallte sich ja unterwerfen !
Sic wollte alles dulden und leiden , alles

hinnehmen , was ihr Gott auferlegte , wei ' n sie
mir das Kind erhalten durfte . — Sie sank aus
den Boden hin . weinte , betete und flehte — lange ,
lange . Viele Worte hatte sie nicht , und die reck, -
ten Gebete wollten sich nicht einfinden . Aber ihre
Wünsche beteten für sie , eindringlich , nmklam -
mernd , saugend gleichsam , und sie verwuchsen
mit ihrem Wesen z » etwas Unbezwingbarem , 1- as
mit der Allmacht kämpfte , um ihr ihren Segen
abzuringen . Sic betete , bis sie nicht mehr sie selbst
war und vergaß ihr eigenes Dasein : sie betete ,
daß ihr Herz hämmerte : sie betete sich in Ekstase
hinüber , bis sie Gott sah.

Und alö sie wieder zu sich kam , fühlte sie sich
matt , aber unbeschreiblich erleichtert . Nun war
sie Gottes sicher , er konnte ihr Kind nicht nehmen .
Sic hatle einmal einen Laicnprediger vom Gebete -

jagen hören , ein Mensch könne so beten , daß
Gott ihn erhören müsie ; und sie hatte gebetet , wie
es nur eine Mutter kann , die ein krankes Kind

hat . Der Prediger hätte hinzugesetzt , daß ans einer
solchen Ke- betserfüsttmg nie Segen ruhe , aber das

schob sie beiseite — nur ihr Kind nmßtc leben .
Und ? S würde leben .

Sic hatte dem Kind eine Flasche mit warmen

Wasser in die Wiege gelegt und so oft cs - rwachte ,

gab sie ihm etwas Brustsaft . Sie war ruhig und

gefaßt , schlummerte von Zeit zu Zeit ein wenig
ein , war aber wach , sobald das Kind sich rührte .
Und so wurde es Mitternacht und schlug cut
und ztvci und drei .

Während sie im . Halbschlummer vor d- v

Wiege saß, ging leise die Tür auf , und ihr Plann

trat im - bloßen Hemde ein . Sie fuhr vor Angst
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publik eine militärisch : Uniform oder dag schlicht «
Bürgerkteid nach europäischem Vorbild , und damit
hoben sie ihren Rinibus zum größten Teil eingebüßt .

Die größte Buchausloge . Die höchste Auflage
aller Bücher der Erde hat der chinesische Almanach ,
der in der chinesischen Staalsdruckerei zu Peking ge-
druckt wird , mit sechs Millionen Exemplaren jähr -
lich . Alles , IvaS in diesem Bücke steht , wird » an
d : n Einwohnern des Reiches mit Andockt als umtut -
stößlich wahr dcrhingenommen und der Altnanach ge-
nießt ein solches Ansehen , daß sein : Riesenanflage
stets ausverknust ist .

Sin Rlese unter den Schornsteinen . Amerika , da »
klassisch : Land der Rekorde , darf ssck auch rühmen ,
den höch steu aller Fabriksschornsteine der Welt zu
besitzen . Der Riese befindet sich ans den Werken be¬
im Staate Montana gelegenen Annconda >
Kupfermine und dient dazu , die bei der Schal
dung des Kupsers und Silbers entstehend ? » Gate
mid Dämpf : in di : Luft zu führen . Dazu bedarf es
eine « Schornstein » mit ungewöhnlich großen Aus -
maßen . D: r Anaconda - Schonistein mißt in der Höht
178 m, sein innerer Durchmesser beträgt 22 . 85 m
an der Basis » nd 18 . 80 m an der Spitze bei einer
Wanddicke , die von zwei Meter am Fuße bis zu 50
Zentimeter in den obersten Teilen abnimmt . Der
Schornstein ist aus Holzzieaeln ausgemauert und mit
«iiteni Mörtel versehen , der ihm gegen die Säur :
Schutz verleiht ; gestützt wird er von zahlreichen
Stahlormaturen . die in dem ans Eisenzement her -
gestellt ?» Grund : verankert sind . Der Schornstein ist
imstande , in der Minute 100 . 000 « m» in die Luft z>>
entsenden .

Das Verfaillcr Schloß vor dem Verfall . Da » be -
richnite Schloß , das der Laune eines Königs seine
Entstehung verdankt , wurde auf einem Snmpfge -
laude erbaut , dos künstlich trockengelegt weiden
»rußte , um überhaupt das Fundament legen zu kön -

neu , eine Arbeit , die der Sonnenkönig von 80 . 000
Soldaten ausführen ließ , von denen viele am Sumpf -
sieber starben . Der Fehler der Fundamentierung ans
dem unzuverlässigen Baugrund : , der beständig nach¬
gibt , rächt sich heute dadurch , daß das wundervolle
Bauwerk sehr rcparationsbedürslig ist . Mit Flick -
arbeit ? » ist ev aber nach dem Urteil der Sachverstän -
digen nicht getan . Hier Hilst nur eine Umgestaltung
von Grund au «, wenn eine Katastrophe vermieden
werden soll . Risse und Senkungen gehören im Per -

sailler Schlosse zu den Alltäglichkeiten . Man hat be¬
reits einen der FlügA des Schlosses , der den Mar -

morhof umschließt , vom Pflaster bis zum Doch wie -
der aufgebaut , und nur die 7luß ? nmauer , die ansehn -
lich verstärkt wurde , stehen gelassen . In anderer ?
Teilen des Schlosses steht inan aber ans Schritt und
Tritt gespaltene Säulen , die durch Holzverschalung
notdürftig zusammengehalten werden . Die Regierung
erklärt den vollständi . Ilmbau , der allerdings Mit -
Hone « kosten würde cht vornehmen zu können » da
es nn den notwendigen Mitteln fehlt . Angesichts die -

fer unzulängliche » Notstandsarbeiten halten die Sach -
nerstiindigen mit ihren pessimistischen Anschauungen
Über die Lebensdauer des Bauwerks nicht zurück .

Literatur .
„ Die ktzrundzüg « des Schlichtrtngöwesens " , von

Dr . Georg Flatow ( Verlag I . H. W. Dietz Nachs . ,
Verlin - Stutigart ) . Der Verfasser des bekannte » Koni -
ineutars zum BetnebSräugefttz erläutert in fiiuj
Aussätze » die wichtigsten Grundfragen des Schlich ,
lungswesenö , wie sie sich aus den » Zusammenhang
von Tarisrecht , BelricbSräiegesetz und Schlichtung ?-
wesen ergeben , Zugleich unter Berücksichtigung de »
Entwurfes der Schlichlungsordnung . Der Gegensatz
. . Gesannslreiiigkeit " und „Einzelstreitigkeit " bildet den
Kern der Abhandlung , die jeden Prak . iler wie Theo¬
retiker des neuen kollektiven Arbeitsrechts in gleicher
Weise interessieren wird . Wiewohl in dem umlie¬
genden Büchlein daS deutsche Rech : behandelt mltö ,
wird es auch bei uns Interesse erwecken .

zusammen , fast wäre ihr ein Schrei entfahren ,
doch besann sie sich , wer cs sei , und lächelte ihn
vertrauensvoll an . Er aber schaute gleichgültig
drein . Er war gekommen , um nach d. - m Kinde
zu sehen , und er hatte gehofft , seine Frau schlafend
zu treffen . Es war ihm nicht darum zu tun . seine
Gefühl « zur Schau zu tragen , und noch >v> niger
wollt « er eingestehe », daß er die - Sache ernst
nahm . ,Djch wollt « sehen , wieviel Uhr eS ist, "
sagte er kurz und ging an der Wiege vorlwi . zur
Uhr , ohne sein Weib anzusehen . Aber sie ließ sich
nicht abweisen , sie wußte so gut wie er . das ; er
mit der Uhr niemals zu schaffen hatlc . da sie ja
jeden Morgen zuerst auf war . „ Wir behalten
unser Kind — Gott läßt nnS unser Kind behal¬
ten ! sagte sie schnell und ging hinaus , um Wasser
zum Kaffee aufzusetzen . Er benutzte die Gel , gen »
heit , sich über die Wiege zu beugen . Des Kindes
Atemzüge waren ruhig , es röchelte nicht mehr . —
Er zcm sich an .

Während er Kaffee trank , wechselte er «in
paar kurze Sähe mit der Frau : Er sei fest ein -

schlössen , den Doktor zu holen , sobald er abend «
seinen Wochentohn bekommen Hobe . Wäre die
Hilfe des Doktors überflüssig , um so Vesser : das
Geld wäre gut angewendet . Hierauf spannte er¬
den Kolter aus den Rücken und ging .

Aber die Besserung war nur vorübwgeh . ' nd
gewesen . Im Laufe des Morgens begann das
Kind , ärger zu röcheln als zuvor , und vormittags
ward das Röcheln zur Atemnot . DaS Herz der
Mutter erstarrte in Entsetzen . Ihr Aotlvertraiu - n

verblich , der Zweifel packte sie mit Macht , und
wiederum versucht « sie zu beten . Aber ro wollte

nicht gehen - eS war , als ob Gott ihr entsch ' - ipft ,
so oft sie seiner beinah habljaft geworden war . Da "
erhob sie sich , von Verzweiflung zerrissen , und

stürzte zur Tür hinaus . Sie wollte zum Arzt lau¬
sen , ihn bitten , um jeden Preis zu kommen und

ihr Kind zu retten .

( Fortsetzung folgt . )
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her , am 15. Oktober nur 0047 , mv Krankenstand

Besserung der ivirlsazast lichen Situation ?
Die „ Tribüne " meldet : 1 ie S ch » Hindu st r i e

beginnt sich einigermaßen zu erholen . Tie Ho >

lttzr -r Faurlku Stein und Hirsch bereiten sich
damuf vor . die Arbeit wieder aufzunehme »,
ebenso die Präger Unternehmung . ' ! ? der Firmen
,,H el i a " und Mopcc . Ilster » » ahm die Fa¬
brik „ T i v - T o p " die Arbeit wieder auf , die den

stieg in der Zeit vm , 342 auf 430 , Trau

tenau : vom >. Oktober bis 1. Tezcmber Rück -

gang der Mitglieder von 10 . 320 auf 0100 , bei der

Bez- rkslrankeiikasse in W i n t e r b e r a ging die

Anzahl der Mitglieder im Laufe deS Monates No¬

vember von 3605 auf 3528 zurück. So stellt der

Rückgang der Mitglieder bei den Krankenkassen
und die ' gleichzeitige Erhöhung de- , Krankenstandes
au die BezirkSkrankenikaste große Opfer .

Bai ' gctvcrbe und Arbeitsloscnuntcrstiistuug .
Nie die „ Präger Presse " meldet , hat sich das

' Ministerium für sozial « Fürsorge an den Mmi -

sterrat mit der Bitte gewandt , die Geltung der

...... - . . • v . v . . . . , Verordnung bezüglich der Unterstützung der a »
naten Marz b. s Bia « . wieder beglnuen durfa . .. 1 feitöiofcn Bauorbeiter zu verlängern .
Situation in der schuhinduitrie ist darum eines «»„ w». . »* <m: . !.:

Inlandöedars deckt , besonders den Prager Bedarf

auch für die Berkanfostcllen . welche früher mit »er .

fchicdenen ifeiueu Fabriken arbeiteten , die aber

bisher die Erzeugung nicht wieder begannen .
Langsam beg - uiu mann auch Schuh wate n

s ü r d e u E r p o r t zu erzeugen , der in den M

etwas günstlgeri ! . weil Teutschland , weichet , m

' schweizer Franken fakturiert , und Oesterreich
durch des fortwährende Steigen der Erzeugung
regic von der Konkurrenz am Deltmarlte ausgc -

schlössen incrden . Tab „ Prager Tagblatt "
wiederum meldet , daß die Prager Eisen

industriegcsellschaf : in der nächsten ^eit
. einen Hochofen ivicder in Gang sitzen wird . Sei !

dem Sommer 1021 stand der gesamte Hochofen
betrieb der Prager Eiseni »duitr . caesellschaf : still .
Allerdings handcli es sich »ei der <2iederiubctricb .

setzung um eine Vorsorge für die erst erwar¬

tete Belebung der Eisenutdusirie . — Die „ Neue

Freie Presse " ' behauptet , daß die tfchechojlc-waki-
scheu Textufuraikci ' . im Begriffe sind , wiedernni

die dominierende Stellung anr österreichischen
Bauinivollmarli zu erlange ». ' Auch in Deutsch »
laud macht sich die Konkurrenz der tschechoslo--
Ivatischen Bauinwollwebcrien bemerkbar . — Ob

diese Nochrichten der Wirtlichkeit entsprechen ,
oder ob es nicht mehr Hoffnungen find , die den

Tatlackun vorauseilen , wird man ja seix ' ic .

Tos Gesetz über die Benbewegung . Der so
zialistisckie Ausschuß des Senates biet : Dienstag
den Iii . Zönner eine Sitzung ab . Zur Beratung
stand das vom AbgcordnelcichanZ besch : offene Ge

fetz bezüglich der F ö r d c r n n g de » Bantä -

> igle it . Dieses Gesetz sollte ursprünglich auch
im Senat vor den Wechnachtsfeiertagcn vorab -

schiedet werden . Der sozialpolilische Ausschuß des

Senats hat jedoch die Erledigung des Gesetze . ' :
rückgestellt . Zu dieser Demonstration hatten sich
indes die MehrhcilSparteien erst entschlossen , als

der Rcgiernngsvertretcr erklärt hatte , daß der

Vertagung nichts im Weg « steht und daß die Re¬

gierung damit einverstanden ist . wenn der Senat

das Baugesetz erst im Jänner 1923 erledigt . I »
der gestrigen Sitzung des sozialpolitischen Aus -

schmsseo de ? Senats wurde nun das vom AHge *
» rdnctcnhaus beschlossene Gesetz bezüglich der

Bautätigkeit imverandert angenommen . Alle von

imferen Genossen gesiellte » Abänderiingsonträge
wurden abgelehnt .

Vom Kartell der Verbände öffentlicher An¬

gestellter . Anläßlich der Vorständekonferenz der
» . cm „Deutschen Gcwcrtschaftsbund " angcschlos -
scncn Verbände trat auch die Leitung der Kar¬
tells der Verbände öffentlicher Angestellter zu
einer Beratung zusammen . ' Nach Erstattung eines

Berichtes durch Abgeordneten Genossen Gruntz -
it c r über die weitere Stellungnahme des Aktions -

ausschulst » der Eisenbahner zum neuen Gehalts -

rcguliernngsgcfctz wurde eine Diskussion über die

Wirkungen dieses Gesetzes besonders auch auf die

' Angestellten der Gemeinden , Bezirke und Länder

abgeführt und beschlossen , die Aktion gegen dieses
Gesetz im Sinne der Besthlüssc des AnionSaus -

schuf je ? weiterzuführen . Die erforderlichen Jnfor -
» Nationen an die Ortstartcllausschüsse der Orts¬

gruppen der drei kartellierten Verbände werden

zu gegebener Zeit erfolgen . Des weiteren wurden

einige Fragen betreffend » den organisatorischen
Ausbau des . Kartells und eine Reihe geschäftlicher
Angelegenheiten beraten und erledigt .

Krise und Krankenkassen . Die „Soziale
Rundschau " , das Organ des Neichsverbandes der

deutschen Krankenkassen in der tschechoslowaki -
scheu Republik verösstnliicht eine Statistik über
die Mitglicderbcwegung und den Krankenstand
von einigen . Kronkcnlasstn , welche deutlieh die
schweren Folge >t der Wirtschaftskrise für die Krau -

keiAassen aufzeigen . Wir wollen da nur einiges
hervorheben . Der Mitgliederstand der Kasse in
Ar na ii verringerte sich vom lö . September bis
1. Dezember 1022 von 4605 auf 3540 , also um
-27 Prozent . Trotzdem stieg d. - r Krankenstand von
250 auf 203 . Die BtzirkSkraukenkasse in Aussig
hatte vom 15 . September bis 1. Oktober 1922 ,
also in mir vierzehn Tagen , einen Rückgang von
31 . "218 ans 30 . 689 zu verzeichnen , Bilm : vom
i . November bis zum l . Dezember Rückgang von
3089 aus 2920 , Erhöhung de ? Krankenstandes in
ivrfelheu Zeit von 163 auf 200 . Eger : vom
>. Oktober bis 15. Dezember 1022 Rückgang von
2162 auf 2012 , Freiwaldau : vom ersten
Quartal 1922 bis 15 . Dezember Rückgang von
15 . 922 bis 15. 490, Gör kau : Pom 15 . Oktober
1922 vis 15 . Dezember von 4016 auf 3232 , da¬

gegen Erhöhung des dlrankeirstandcs in derselben
Zeit von 146 ans 230 . Hier beträgt der Mit

gliedeiverlust innerhalb zweier Monate fast
. 20 Prozent , der Krankenstand ist in dieser Zeit

von 3. 5 Prozent der Mitglieder aus über 7 Pro¬
zent gestiegen . G r u l i ch: vom 15 . September
bis zun » 30 . November verringerte sich die Mit -

gliedcrzahl von 5139 auf 4117 , dagegen stieg der
. Krankenstand von 159 ans 184 . Kaadcn : vom

' 15 . Oktober bis 15. Dezember ging die Mitglieder -
zahl von 643 » auf 6073 zurück , dagegen flieg der
Krankenstand von 318 auf 428 . Die Bezirks
krankenkasse in Rendel verlor vom 1. Septem
der bis 1. Dezember 1922 25 . 5 Prozent ihrer
Mitglieder ( von 11 . 858 auf 84541 . Preßni
vom 15. September bis 1. Oktober Rückgang von
4323 auf 1207 , dagegen stieg der Krankensland

Konzentration des Kapitals . Wie die bürger -
lichen Blätter berichten , haben die Generalver¬

sammlungen der Berauner Kaliwerke und die

Königshofer Zementsabrik beschlossen , die Bcr -

«iniguug dieser beiden Unternehmungen durchzu¬
führen .

Ter Arbeitsmartt im dritten Bierteljahr
1922 . Die soeben erschienene Nummer 63 der
„ Mitieikungen des Statistischen Slaatsanitcs "

veröffentlicht Daten über den Arbeitsmarkt im
drittelt Vierteljahre 1 922 . Die Verschlechterung
des Arbeitsmarktes , wie sie sich im Halbjahre
1922 äußerte , wird durch die Wirtschasts - und

Produktionskrise »och mehr verschärft . Die ' An -

zahl der Arbeitslosen ( darin die Anzahl der durch
die Unternehmungen unterstützten ) , meldre Ende

Juli 104 . 273 betrug , stieg Ende August aus
141 . 308 und erreichte Ende September 232 . 394 .

Dieser Stand Übertrifft die Höchstzahl der Ar -

beilSlostiv im Jahre 1921 ( Mai ) um 114 Prozent ,
jene im erste » Halbjahr 1022 ( Februar ) , um 63 . 1

Prozent . Die Anzahl der offenen Stellen in der

selben Zeit ( 10 . 000 ) blich im ganzen unverändert ,

sodass sie von der Anzahl bcr Arbeitslosen Ende

Juli 8. 7 mal , Ende ?lugust 11 . 6 mal und Ende

September 20 . 4 mal übertreffe « wurde .
_

Des¬

gleichen steigt die Anzahl der Unterstütztem sowohl
direkt durch den Staat , als auch durch die Unter -

nehmnngcn von 54 . 831 Ende . Juli a » f 76 . 375

Ende Angnst und auf 128 . 864 Ende September .
Daten über dir Bierbrauereien in Böhmen ,

Mähren und Schlesien in der Betricbsperiode
1913 - 1 i bis 1021 und in der ganzen Republik im

Jahre 1921 sowie über die Erzeugung von Bier -

würze in der ganzen Republik in den Monaten
September bis Dezember 1920 bringt die soeben
erschienene Nummer 62 der „ Mitteilungen des
Statistischen Staatsamtes " . Dergemäß wurden
in der Betriebeperiode 191 : 4- 14 in Böhme » ,
Mähren und Schlesien i „ 648 Brauereien
11,325 . 465 Hektoliter Bierwürze erzeugt : die Pro -
duktion verminderte sich bis zum Jahre 1916 - 17 ,
tun die behördlich festgestellte Rkengc der erzeugten
Bierwürze in 541 Brauereien 1 . 422 . 128 . Hekto -
liter betrug . Im Jahre 1921 erhöhte sich die
Produktion aus 6,221 . 603 Hektoliter ( in 569
Brauereien ) . Insoweit «s sich um die Arbeits -
Verhältnisse handelt , waren im Jahre 1021 durch¬
schnittlich 1053 ' Arbeiter im Taglohn beschäftigt
( im Jahre 1913 - 14 2366 ) im Wochenlohn 6870

( 5562 ) , im Monatslohn 2158 ( 6972 ) , im Akkord
15 Arbeiter ( 338 ) . Im Jahre 1921 wurden in
der ganzen Republik 590 im Betriebe stehend «
Bierbrauereien ermittelt : in diesen wurden
«>. 553 . 756 . Hektoliter Bier erzeugt . Bon dieser
Menge wurden 6,401 . 358 . Hektoliter für den in -

limbischen Verbrauch und 152 . 407 Hektoliter für
die Ausfuhr ins Ausland ausgestellt .

gemacht . Daran mußte auch die feingeschlisfene Ge -

fangSkunst Artur Fleischer ? a » 8 Dresden glan -

den , der als Gast den San « Sachs saistp Vielleicht

ist auch der ihm unterlaufene Gedächlnissthler im

dritten Akte ans die durch die dynapiischen Mischer -

Hältnisse herumgerissene Nervosität zurückzuführen ,
unter der die ganze Vorstellung litt , tlebertricbene

Tempobcschleunigungen Adolf K i e u z 16 , der die

r . pcr erstmals dirigierte , haben ein übriges dazu ge¬

tan , die meisten Cnsemblesatze in Unordnung zu brin -

gen . Ueberhaupt war die ganze , durch ungerecht -

fertigt lange Pausen bis nahezu Mitternacht währende

Ausführung nicht darnach , die traditionelle Wagner -

Begeisterung des Prager Publikum « zu nähren . Ihre

Lichtpunkte Ivaren neben Fleischer « warmherzigen und

lmmorvolle » Cach « nur noch Frl . Müller « Euchen

» nd Sternecks Pogner . Der als David gastie -

rendc Herr gel mV aus Schwerin erwies sich zwar

al « außerordentlich spiclgewandt und auch gesanglich

ausreichend , die. Absicht ihn zu engagieren , ist aber

unverständlich , da wir in Herrn Laber einen in jeder

Hinsicht besseren Tenorbufso besitzen . —cts .

Gastspiele de « russisch - deutschen Theater « . Ter

Blaue Bogel " . Da - russisch - deutsche KUnstlertheater

„ Der Blaue Bogel " , dessen originell - groteske und

romantisch - farbenprächtige Darbietungen von der ge.

samten Berliner Presse einstimmig al « das hervor -

rayendste künstlerische Ereignis der diesjährigen Ber -

liner Saison gefeiert wurden , Inird ab M i t t W n ch,

den 24. Jänner unter der künstlerischen Leitung

deö Direktors I . Jußhnij und des Obcrregisseur « I .

Duvan - Torzosf im Reuen Deutsche » Theater ein

mehrabendliches Gastspiel absolviere ». Die MoS -

kauer Sänger und DortragSkünstlcr , darunter die

Damen Arenzvari , Tokarskaja , Kommissarshcwlkaja ,

Koltscheinskaja und die . Herren Apananskh , Dubrotv -

skv, Duvan - Torzoss . Ilkroinsk ». Rogaljkv . insgesamt
24 Mitglieder , werden an diesen Abenden ihr crsolg -

reiche « Berliner und Wiener deutsch - russisches Pro -

granim zum Vortrag bringen . Die Kostüme » nd De -

koratiomm sind nach Entwürfen von A. Chndjakow
und P. Tschelischtjchew in den eigenen Werkstätten

hergestellt . Der Kartenverkauf für die ersten Abende :

Mittwoch , den 24. , Donnerstag , den 25. ( Nachtvor -

stellung ) und Freitag , den 26. Jänner (Nachtvorstel¬
lung ) beginnt morgen , Donnerstag , an der Tages -
kassa .

„Tristan und Isolde " . Gastspiel Rudolf Ritter
Anna Wols - Ortner . llebmnorgen , Freitag , 6 Uhr

Wagners „ Tristan und Isolde " mit Kammersänger
R. Ritter - Stuttgart als Tristan und 2l. Wols - Ortner
vom Landestheater Braunschweig als Isolde . Brau -

gälte —Susanne Jicha - Götzl .

Reue « Theater . Heute , Mittwoch „Fidelio " :
» imgen , Donnerstag , und Sonntag die Lehar - Qpc -
rette „ Fraiguila " ; Samstag abend » neuinszcnicri ,
Hauptmanns packendes Drama „ Elga " .

Kleine Bühne , heule Gastspiel Pech Glöckner
„ Die Präsidentin " , niorgcn die lustige Revolution » -
groteske „ Der Clown Gottes " ' , Freitag abends der
neue Teweles - Einokterztikluz „ Die Kette " : SamStag
und Sonntag abends Premlere des amüsante » Lo -
thar - LustspielS „ Casanovas Sohn " . Sonntag nach -
mittag « . „Karussell " .

Arbeiterdorstellung . Der Barbier von Bagdad " .
Sonntag , halb 3 Uhr nachmittag » die neueiilstudierte
EorncliuS - Lper „ Der Barbier von Bagdad " mit Ri -
chard Kubla . Karten bei Optiker Deutsch , Gra -
ben 25 ( Kleiner Basar ) .

Devisenkurse .
Die tschechische Ärone not ' ert in :

- lkirich 2<1) U>. fftnnf 14 . II0 ' 00
Berlin Mark 438 . ( 15
Wie « österr . Kr . OOOO

Präger Kurse .
( leid

100 boll . Gulden . . . 1385 . 00
100 Mar : . » 10 . 25
100 iditueiii . Frank . . »57 . 75
10 > Lire 172 . 75
100 ( ranz . Franks . . 219 25
1 Pfund Sterling . . 1( 12. 62
1 Dollar 34B0 . 00
10 » [iclfj Franks . . . 22125
100 Dinar 34 . 50
100 österr . Kronen . . 0 04 . 80
100 voln . Mark . . . 012 75
100 magvar . Kronen . I ' 31 . i0

Ware
1389 . 00
0- 29 . 25
660 . 25
174 . 25
240 . 75
164 . 12

35 - 20 . 00
222 . 75

35 . 00
0- 05 . 30
0- 17 . 75
1- 41 . 50

Züricher Zchiusjkurse .
Paris . . . 60 20 . 00 Budavest . . ( >' 00. 00
London . . 24 ' 81 . 00 Prag . . . . 14 80 . 0 1
»erlin . . . ■ 03B7 New Nor ! . 5- . 3t . 50

Mailand . . 26 - 10 . 00 Belgrad . . 0- 00 . 00
Solland . . • 210 . 50 Warschau . . 000 . 00
Wien . . 0. 00 - 00 . 00 Wien gest . . 9- 00 . 00

Kunst und Misten .
Noch einmal da » Problem de » verdeckten Orche -

sterS . ( Erläutert an der Aufführung von WagnerS
„ M eistersinger n " am 15. Jänner 1023 . ) Diese
Ausführung hat neuerlich vo » der zwingenden Not -
wendigkeit überzeugt , ben Orchesterraum im Neuen

Deutschen Theater wieder , in den frühere » Zustand zu
bringen , die Brutalität seiner Akustik durch teilweise
Bcrdeckung zu mildern . Allzu bereitwillig nnv rasch
ist mau aus Richard Strauß ' Anregung eingegangen ,
den deckenden Rampenstein zu entfernen . Die Folgen
sind oci Wagneropern und modernen Musikdramen
mit stärkerem Orchesteraufgebote unerträglich . Nicht
einnial Riesenstimmen vermögen sich in dem offenen ,
rücksichtslosen Orchesterlärm durchzusetzen , jede edle
und maßvolle Singweise wird durch ihn znschandcn

Eerichtslaal .
Veruntreuungen iui Vrüxer Elek¬

trizitätswerk .
Am IS . d. M. fand vor einem Strafsenat beim

Kreisgericht in Brüx die Verhandlung gegen die Be »
amtin Angela Günzel ouö Komotau statt , die im
Brüxer Elektrizitätswerk insgesamt bei 199 . 090 K
veruntreut hatte . ' Angela sslünzel , die vor ihrer Em -
lasjung 090 K Monatsgehalt bezog , unterhielt mit
dem Reservelcutnant Nößler . der als Invalide ein
Monatseinkommen von 615 K bezog , ein Liebesver¬
hältnis und suchte seine Lebensweise zu verbessern ,
daß sie die ' Abrechnungssumme deS täglichen Erlöses
der Schaffner niedriger einsetzte und die Differenz
silr sich behielt . — 2! ach den Ausstihrungen des Sach .
verständigen und des Vertreters der Angeklagten ist
die Veruntreuung durch die Schlamperei iu der
Kassagebarung des Eleklrizilälawerkes begünstigt
worden . Die Angeklagte ließ nämlich einen Burschen
die für die Schaffner bestimmten Fahrkarten in deren
Schublade legen , von wo sie auf demselben Wege die
dort van den Schaffnern hinterlegten Einnahmen mit
den nicht verkauften Fahrkarten durch den Burschen
übernahm . Die Angeklagte trug die Karten in da «
Buch so ei », daß alle Karlen numnierweise stimmten ,
aber von der Gesamtsumme machte sie Abstriche , die
nach den Angabe » du Angeklagten 50 bis 60 K tag .
lich betrugen . Die Kontrolle , welche die Karte » gr .
prüft hat , sah wohl nach , daß die Summen stimmten
aber nicht wieviel Geld darauf kam . — Nach durch¬
geführter Verhandlung wurde ? l »gela Gönzel zn
sieben Monaten schweren Kerlers , bedingt
auf fünf Jahre , und zur Zahlung der G- rich, «kosten
verurteilt . R ö ß l e t , der wegen Beihilfe angeklagt
war . wurde freigesprochen . Das - Eleltrizl -
! al « werk wurde mit seinen Ansprüchen auf den Zivil -
rechtSweg verwiesen . Der Staatsanwalt meldete
gegen die bedingte Verurteilung die Berufung an .

Aas der Partei .
Pezirisorganisalion Prag . Der für Donnerstag ,

den 18. Jänner einberufene Vortragsabend
für Frauen und Mädchen wird , da . am gleichen
4. age die Generalversammlung des Zentralverbandes
stattfindet , erst am Dienstag , den 23. Jänner tm
Saale des Frauensortschrittvereines ( Krakauergasse )
stattfinden . Genossin Goldsch » dt wird über
das Thema „ Die Frau und der Sozialismus " sprechen .

17 . Jänner 1923 .

Plenarversammlungrn der BertramenSmänn «

im Komotmi » und Teplitzer Gebiet . Sonntag vor¬

mittag fand im Hotel „ Roß " in Görkau eine zahl¬

reich besuchte Plenarversommlung der Vertrauens

männer all «: Arbeiterorganisationen unter sei » Bor

sitz des Genossen Sein statt . Das Referat über „ Wirt -

schastskrise und »ufere Aufgaben " erstattete Genosse .
C e r n> a k, dessen AnSsührungen lebhaften Beifall

fanden . Nach ihm sprachen Genosse Jakjch . Konwtan
über die Verbreitung der Presse und Genosse Arbei .

ter - Görkau über organisatorische Fragen . Ein er -

sreulilbes Bild bot die am Pachmittag desselben To ,

geS abgestobene Plenarversammluna der gewerkschaft .

lichen und politischen Vertrauensmänner in Komo .

t a u, wo Genosse Cermak über „ Unseren Kamps gegen
die Reaktion " referierte . Die Aussprachen unter de »

Vertrauensmännern d«S Komotauer Gebiete « brach »

len den Beweis , daß trotz der dnickenden Wirtschaft -
lichen Verhältnisse und ttwtz der vorausgegangenen
SpaktnngSarbert der Kommunisten unsere Bewegung
dort ungebrochen und fest ist . Beide VertranenSmän -

ner - Versammlnngen waren ausgezeichnet besucht .
Sonnlag abends hielt Genosse Cermak in einem Di « .

kiifsionSostend der Vertrauensmänner de « Tep¬
litzer Bezirkes das einleitende Referat zur Tage « -
ordming : „ Ucbcr die Probleme der Internationale " .
Ter Saal der Ritterburg in Turn war gefüllt und
e« entspann sich eine lebhafte Debatte , in der Genosse
Bölina - Aussig , Falsch - Konwtau und Dr . >Hellcr - TeP >
litz sprachen . ES ist überaus zn begrüßen , daß sich
die Genossen so eifrig mir den Fragen beschäftigen ,
deren Lösung die Aufgabe unserer Partei für die
»äckiste Zukunft ist und e« wäre zu wünschen , daß diese
Probleme ebenso auch in Besprechungen der Ber .
trauenSmänner oller anderen Bezirke diskutiert Wik .
den .

Turnen und Soort .
Internationales SN - WeUfahren iu Böhmen .

Aus Christiania wird gemeldet : Die nordische SEi «
fahrervercinigiing Hai Vorkehrungen für die Entsen -
dung einer lleinen , aber guten Skisahrergruppe ge -
troffen , die sich an den großen internationale » Weit ,
fahren , die anfangs Feier in Böhmen veranstaltet
» erden , zu beteiligen . ES dürften drei der beste »
Slisahrer unter dem Kommando des Kapitäns Oest -
gaard nach Prag kommen .

Das Beste Wr Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , £rag ,

graben 25, SKI. SBaxer .
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eUr alle bojen üetdauungsfiorun ' r

gen . vertreibt , und ich jdic mich zu
\ hm , um ihm aus den . Seidenmus -
tern aile da schone . Sachen t u naher .

s —Lille beachten Sie
ydaa Preisausschreiben in einer der \
^aehflen Hummern dieser Zeltschrisl I
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